
Mitteilungen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera :
giornale ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Band (Jahr): 41 (1943)

Heft 10

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



88 Sie ©cbmeiser Hebamme. 9îr. 10

bebrofjeit obex berntdjten, fcfjeint ntart bamatS
nid)t als foldfe erfannt ,31t haben.

Sßemt bie UuSfübmng ber $aiferfd)nittS»
operation bet ©d)iferti and) im grofjen gansen
nicht fefu berfd)ieben bott bett heute geübten
5DîetI)oben 31t fein fcfjeint, beftel)en bod) groffe
Unterfcf)iebe in ber Urt, toie bte Sicherheit ber

Teilung beute gegen bamatS fid) öerbätt. ©rftenS
ttürb bewte in ber Urt ber afeptifdjen Opera»
tion unb 3BunbbeI)attbtung borgegaitgen, bor
ber man bamatS nocb feine Upnung ftatte.
Sind) nocb Satjrsehnte fpäter, bis 31t ben ©nt»
bedungen bon ©emmetmeis, Sifter, ißafteur
unb Stocf) uttb bis 3U beren Surct)bringen in
bie tägliche tßrajis, mar ber Gïaiferfchnitt int»
mer nod) eine fetjr probtematifd)e ©adfe. Uber
and) nad) ©infüt)rung ber Untifeptif unb ber
SJiögticbfeit, ben 33auch 31t fcbliefeen, blieb bie
immer bropenbe (Gefapr, baff in einer fpäteren
0cblnangerfcbaft bie literusmunbe platte unb
bie SOtuttcr unb baS ,(îinb baran 3ugrunbe
gingen. TOan nâpte nämlich bie (Gebärmutter
nur mit einer einigen Stabtfcbicbt. ©rft um bie
^abrbunbertmenbe empfahl ©änger in ißrag
bie Uleprfchichtnaht bes Uterus. Samt aber
batte man immer nod) bie (Gemohnpeit, bie
(Gebärmutter in ibrem oberen, biden Seit 31t

eröffnen ; burcb Sie 33erfteinerung unb bie
^ontraftionen im Söocpenbett loderte fiep bie
Dîabt oft, unb bie 97arbe mürbe ttngenügenb.
0o fam man ba^tt, bie .Qltsifion über ber
0cbatnfuge, b. p- int Surchf<bnittSfchtau<b ber
(Gebärmutter, 3U machen. Sort maren meniger
Soderungen 3U befürchten ; auch finb feitper bie
©rfotge auch für bie fpätere $eit beffere gc»
morben. SBei Ser früheren, offenen 3öunbber=
forgung pflegte Sie (Gebärmutter mit ben
tSaucpbeden feft 3U Oermacbfen; bei ber Glapt
im oberen Seit fam bieS auch bie itttb ba noch

bor, and) berftebten Särnte mit ber (Gebär»

mutter, fpeute bat man bei bem ©infepnitt im
unteren (Gebärmutterabfcpnitt bie ätlögticpfeit,
bie borber abgetöfte ôarnbtafe mit ihrem iöaucb»
fettüber3ug über bie (Gebärmutternarbe bau
übersmtäpen unb teuere baburd) 3u bebeden,
fo baff 33ermad)fungen and) mit Sarmfcptingen
nicht mehr fo leicht borfommen fönnen.

0o finben mir uns benn beut3utage in einer
Sage, Sie unS ertaubt, bie Ureigen 3U einem
ßaiferfepnitt meiter 3U faffen, als bieS früher
möglich mar. Sie (Gefahr ift biet geringer, unb
barum mirb man fiep auch leichter ba3U ent»

fcfjtieffen bei fräßen, mo bieS früher nod) niept
üblich mar ; 3.33. bei bortiegenbem grud)t=
fitcben, mo bie fombinierte 2Benbung nach
33rhjton»C>idö biet bon ihrer Giotmenbigfeit
gegenüber bem 5£aiferfcf»nitt eingebüßt hat.

idpei). eliarntitfnn ccciu

ZefitraSüorstand.
Jubilarin.

•(jrau tpfenninger=2Mfter in Sricngeu Çftan»
ton Susern) fonnte ihr 40. iöerufsjnbiläum
feiern. 2Sir gratulieren ber Jubilarin perfid)
itrtb münfeben it)r meiterpin altes (Gute.

9icn=©itttritt :

0 e f t i 0 n 33 e r n :

9h\ 69 a gräulein OJtina ©tatber, tOîurten.

3Bir beiden 0ie bergtief) mittfommen

fßerfebtebene SJÎitteitungen.

a) 3Bir möchten noch 311m letztenmal baraitf
aufmerffam machen, baff fid) bie 2JUtgfieber
3um 33eitritt in bie Utters». unb ^nbatiben--
laffe nod) bei ben 5itftänbigen 0eftionS=ißräfi»
bentinnen anmetben fönnen. Glacpfotgenb mer»
ben nun bie ©tatuten biefer .ftaffe pubtisiert.

ôfafufen
ber Alters- unb 3mialti>enkaflß bes üdjweii.
îWothen- unb isirogltngsphegerttttteit-jSunbefi.

I. ÜRome, gtoed

Urt. 1. Unter bem ïïîamen „Utters» unb $n=
batibenfaffe beS ©cbmei3erifd)en Sßocpen» unb
©äugtingSpftegerinnen 33unbeS" (nahfotgenb
fur'3 Uaffe genannt) beftebt auf ber (Grunbtage
biefer ©tatuten eine (Genoffenfcpaft mit @ip in
©t. (Galten.

Urt. 2. Sie (Genoffenfcbaft be3ü>edt feinen
(Gemimt, fonbern bie 33erficperung ihrer tOcit

glieber gegen bie mirtfebaftlicbjen folgen beS

Utters uttb ber ^fubalibität.
Urt. 3. Utte töefanntmacpungen allgemeiner

Statur erfotgen, mo nicht bon (GefepeS megen
als tßubtifationsorgan baS ©epmeiserifepe §an»
betSamtSbtatt borgefeprieben ift, im ©cpmeftern»
btatt beS ©chmeiserifhen 3öod)en= unb ©äug»
IingSpftegerinnen»33itnbeS ober burd) briefliche
ÎOtitteitungen.

II. Organe ber (Genoffenfcbaft.

4- Sie (Generatberfammtung.
Urt. 4. Sie orbenttiepe (Generatberfammtung

finbet alte $apre im Unfd)titff an bie Sete»

giertenberfammtung beS ©cpmeiserifdfen 3Bo=

d)en= nnb 0ättgIingSf>ftegerinnen»33unbeS ftatt.
@ine auberorbenttiche (Generatberfammtung

mitfj einberufen merben, menn bieS ein gimftet
ber SDtitgtieber bertangt.

Urt. 5. Qn ber (Genoffenfcbaft hat jebeS GJtit»

gtieb auf je gr. 60.— ^yahreSeintage eine
©timme.

Sie 33ef<htüffe merben mit abfotuter 9Jtet)r»
heit gefaxt.

Urt. 6. Sie ausführlichen 33efugrtiffs

(Generatberfammtung finS :

1. ©ntgegennabme ber QabreSrecbttuttgj
2. 2Bat)I beS 33orftanbeS ;

3. 3Baf)I ber .Üontroltftette ;
^ s S

4. 33efd)Iufifaffung über bie Ubberttfuttg
33orftanbeS gemäß Urt. 708 Obtigaü°n
rec^t; -r her

5. 33efd)lufifaffmtg über bie Gîebtfton

©tatuten;
^ Sï

6. 33efcf)fufffaffmtg über bie Uitftöfung
(Genoffenfcbaft.

2. Ser 33orftanb.
Urt. 7. Ser 3?orftanb beftebt attS minbrf^

fünf GUitgliebern, metchc bon ber (Genera^10

fammtung auf brei ,fyal)re gemäbtt merben.

SBiebermabt ift ftattfjaft.
Urt. 8. Ser Sorftanb bertritt bie ©eftö^frt

fd)aft nach aufjen. Sie ißräfibentin,
itnb .^affierin Silben ben UuSfcbub;
311 je smeien fotteftib bie rechtSberbinöb

Unterfcbrift für bie (Genoffenfcbaft. ff §

Sie 9Ied)tc unb Sj3ftict)tcn beS Stuêf^^il
unb beS SßorftanbeS finb in ber ©efebm^0
nung itmfd)rieben. 3Bo biefe ober bie

.n
nicht Sieget fdjaffen, gelten bie 33eftimntun9
beS Urt. 904 bis 908 0.»9I.

3. Sie .(îontroltftette.
Urt. 9. Sie bon ber <GeneratberfatnntW0

auf brei ^at)re gemät)tte Giontrotlftclte ^
aus einem 33erficberungSfaü)mann unb etItcet

bucbhaltungStecbnifcben Organ, ©ie h,®''
tria

(Generatberfammtung über bie (Gefcbäftäfwfü
beS 33orftanbeS unb über bie 33ermögen§nnl y

33erid)t unb Untrag 3U ftetten. ,ü
Ser 33orftanb ïann bie iîontrottftrae S

feinen ©it3uugen einberufen.

III. 9JMtgliebfdjaft.

Urt. 10. Sie ÜJIitgliebfcbaft bei ber Äa)le ij
gemäk § 4 ber 33unbeSftatuten beS ©. 20. O

für alte neu eintretenben U!tib=3IIitgIieber 0

gatorifd). tritt
Ser 33orftanb ift berechtigt, betm ®tn ^ober llebertritt in bie höheren Staffen (3-,

6. ßtaffe) bie 33erficberung gegen ißrantt ^
befreiung bon einem (GefunbheitSnachwet»
hängig 3U machen. ^Ser 35orftanb tann mit einseinen ^
gtiebern beS @.3Ö.@.33. sum ^ü^ede ber

fid)erung in höherem Utter ober ber
beS 33e3ugSatterS ober ber Gcrtmbung ber Un ^
reuten burd) ©inmateintagen ober bitrd) fh '

lichen Versieht auf jebe sJIüdgemäI)r ber y
3at)tungen (Urt. 27—29) befonbere ®ertm^
abfcbtie|en. Qeber biefer Verträge b,at nUJ Ina«
tigfeit, menn er aud) bie Unterfcbrift beë

ficberungSfadfmanneS ber Hontrottftelte
UtS UuSmeiS ber 907itgliebfd)aft gilt J

;.u
gtiebfd)aftSfarte. ©in atffättiger 3>ertuft be1

ben, fomie Ubreffenänberungen finb M01-

metben. s,eg

Ser 33orftanb lann mit
33unbeSborftanbeS beS 3Bod)en» unb ©äugt1 ^bftegerinnenbunbeS Ungehörigen nerton11

/

Tr$T*TtT%l

haaiKM

frei erhältlich
in jeder Apotheke Fr. 7.50

Dose Fr.-.95

' Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wird Hamol-Fettcrème auch

in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

hamol

Althaus
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bedrohen oder vernichten, scheint man damals
nicht als solche erkannt zn haben.

Wenn die Ausführung der Kaiserschnittsoperation

bei Schiferli auch im großen ganzen
nicht sehr verschieden von den heute geübten
Methoden zn sein scheint, bestehen doch große
Unterschiede in der Art, wie die Sicherheit der
Heilung heute gegen damals sich verhält. Erstens
Wird heute in der Art der aseptischen Operation

und Wundbehandlung vorgegangen, vor
der man damals noch keine Ahnung hatte.
Auch noch Jahrzehnte später, bis zn den
Entdeckungen von Semmelweis, Lister, Pasteur
und Koch und bis zu deren Durchdringen in
die tägliche Praxis, war der Kaiserschnitt
immer noch eine sehr problematische Sache. Aber
auch nach Einführung der Antiseptik und der
Möglichkeit, den Bauch zn schließen, blieb die
inimer drohende Gefahr, daß in einer späteren
Schwangerschaft die Uteruswnnde platzte und
die Mutter und das Kind daran zugrunde
gingen. Man nähte nämlich die Gebärmutter
nur mit einer einzigen Nahtschicht. Erst um die
Jahrhundertwende empfahl Sänger in Prag
die Mehrschichtnaht des Uterus. Dann aber
hatte man immer noch die Gewohnheit, die
Gebärmutter in ihrem oberen, dicken Teil zu
eröffnen; durch die Verkleinerung und die
Kontraktionen im Wochenbett lockerte sich die
Naht oft, und die Narbe wurde ungenügend.
So kam man dazu, die Jnzision über der
Schamfuge, d. h. im Durchschnittsschlauch der
Gebärmutter, zu machen. Dort waren weniger
Lockerungen zu befürchten; auch sind seither die

Erfolge auch für die spätere Zeit bessere
geworden. Bei der früheren, oiienen Wundversorgung

Pflegte die Gebärmutter mit den
Bauchdecken fest zu verwachsen; bei der Naht
im oberen Teil kam dies auch hie und da noch

vor, auch verklebten Därme mit der
Gebärmutter. Heute hat man bei dem Einschnitt im
unteren Gebärmutterabschnitt die Möglichkeit,
die vorher abgelöste Harnblase mit ihrem
Bauchfellüberzug über die Gebärmutternarbe
hinüberzunähen und letztere dadurch zu bedecken,

so daß Verwachsungen auch mit Darmschlingen
nicht mehr so leicht vorkommen können.

So finden wir uns denn heutzutage in einer
Lage, die uns erlaubt, die Anzeigen zu einem
Kaiserschnitt weiter zu fassen, als dies früher
möglich war. Die Gefahr ist viel geringer, und
darum wird mau sich auch leichter dazu
entschließen bei Fällen, wo dies früher noch nicht
üblich war; z.B. bei vorliegendem Fruchtkuchen,

wo die kombinierte Wendung nach
Bryxton-Hicks viel von ihrer Notwendigkeit
gegenüber dem Kaiserschnitt eingebüßt hat.

Schweiz. Heliammemierein

lentrsivorstana.
Jubilarin.

Frau Pfenninger-Müller in Tricngen (Kanton

Luzern) konnte ihr 49. Berufsjubiläum
feiern. Wir gratulieren der Jubilarin herzlich
und wünschen ihr weiterhin alles Gute.

Neu-Eintritt:
Sektion Bern:

Nr. 69 a Fräulein Mina Stalder, Murten.
Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Verschiedene Mitteilungen.
a) Wir möchten noch zum letztenmal darauf

aufmerksam machen, daß sich die Mitglieder
zum Beitritt in die Alters- und Jnvaliden-
kasse noch bei den zuständigen Sektions-Präsi-
dentinnen anmelden können. Nachfolgend werden

nun die Statuten dieser Kasse publiziert.

Statuten
der Alters- und Invalidenkaste des Schweiz.

Wochen- und Säuglingspflegerinnen-Sundes.

I. Name, Zweck und Sitz.

Art. 4. Unter dem Namen „Alters- und Jn-
validenkasse des Schweizerischen Wochen- und
Säuglingspflegerinnen - Bundes" (nachfolgend
kurz Kasse genannt) besteht auf der Grundlage
dieser Statuten eine Genossenschaft mit Sitz in
St. Gallen.

Art. 2. Die Genossenschaft bezweckt keinen
Gewinn, sondern die Versicherung ihrer
Mitglieder gegen die wirtschaftlichen Folgen des
Alters und der Invalidität.

Art. 3. Alle Bekanntmachungen allgemeiner
Natur erfolgen, wo nicht von Gesetzes wegen
als Publikationsorgan das Schweizerische
Handelsamtsblatt vorgeschrieben ist, im Schwesternblatt

des Schweizerischen Wochen- und Säug-
lingsPflegerinnen-Bnndes oder durch briefliche
Mitteilungen.

II. Organe der Genossenschaft.

ê- Die Generalversammlung.
Art. 4. Die ordentliche Generalversammlung

findet alle Jahre im Anschluß an die
Delegiertenversammlung des Schweizerischen
Wochen- und Säuglingspflegerinnen-Bundes statt.

Eine außerordentliche Generalversammlung
muß einberufen werden, wenn dies ein Fünftel
der Mitglieder verlangt.

Art. 5. In der Genossenschaft hat jedes Mitglied

ans je Fr. 69.— Jahreseinlage eine
Stimme.

Die Beschlüsse werden mit absoluter Mehrheit

gefaßt.

Art. 6. Die ausschließlichen Befugnisse

Generalversammlung sind:
1. Entgegennahme der Jahresrechnung;
2. Wahl des Vorstandes;
3. Wahl der Kontrollstelle;

^ ^ -
4. Besthlnßfassung über die Abberufung

Vorstandes gemäß Art. 798 Obligation

5. Beschlußfassung über die Revision
Statuten:

^ ^6. Beschlußfassung über die Auflösung
Genossenschaft.

2. Der Borstand.
Art. 7. Der Vorstand besteht aus mindestes

fünf Mitgliedern, welche von der àneratv
sammlung auf drei Jahre gewählt werden. ^
Wiederwahl ist statthaft.

Art. 8. Der Borstand vertritt die Genössest

schaft nach außen. Die Präsidentin, ,^tua
nnd Kassierin bilden den Ausschuß; ste PM
zu je zweien kollektiv die rechtsverbindn
Unterschrift für die Genossenschaft. -

Die Rechte und Pflichten des Ausschuß
uiid des Vorstandes sind in der Geschöststo

nnng umschrieben. Wo diese oder die SîmU

nicht Regel schaffen, gelten die Bestimmung
des Art. 994 bis 998 O.-R.

3. Die Kontrollstelle.
Art. 9. Die von der GeneralversaMNilust^

auf drei Jahre gewählte Kontrollstelle
aus einem Versicherungsfachmann und ^
buchhaltungstechnischen Organ. Sie st?/ ^Generalversammlung über die Geschäftsfühst
des Vorstandes und über die VermögensaM S

Bericht und Antrag zu stellen.
Der Vorstand kann die Kontrollstelle s

seinen Sitzungen einberufen.

III. Mitgliedschaft.

Art. 19. Die Mitgliedschaft bei der Kasse ^
gemäß § 4 der Bundesstatuten des S. W- O

für alle neu eintretenden Aktiv-Mitglieder o

gàisch. ,jjt
Der Vorstand ist berechtigt, beim Esst

oder Uebertritt in die höheren Klassen (st-.

6. Klasse) die Versicherung gegen ?^?st^ h,
befreiung von einem Gesundheitsnachwers
hängig zu machen. ^Der Vorstand kann mit einzelnen Aktiv'
gliedern des S.W.S.B. zum Zwecke der

sicherung in höherem Alter oder der Aendstst ^
des Bezngsalters oder der Erhöhung der
streuten durch Einmaleinlagen oder durch

lichen Verzicht auf jede Rückgewähr der st-

Zahlungen (Art. 27—29) besondere Vertrag
abschließen. Jeder dieser Verträge hat nur ^
tigkeit, wenn er auch die Unterschrift des

sicherungsfachmannes der Kontrollstelle
Als Ausweis der Mitgliedschaft gilt die st

gliedschaftskarte. Ein allfälliger Verlust de >

ben, sowie Adressenänderungen sind sofor

melden.
Der Vorstand kann mit Zustimmung ^

Bundesvorstandes des Wochen- und Säugn^Pflegerinnenbundes Angehörigen vertvan

frill eotiglfliest
ikGkäeoHpäkke Im.

Dose

' <7eAen die wunde und ernp-
Sndlicbe klaur des LäuZIings
wird blainol-?ettcrèine aucb

in beiblen Fällen rnit Lrkolg
verwendet, ^ur NNegc von
rauben, auk^esprunßenen
Länden Lsrnol einkack über
iVacbr wirken lassen.

ksmvl
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®eïitfêbeï6anbe ben ©intritt in bie Sîaffe auf
Unb befonbeter Verträqe mit biefen Ver»

banben geftatten.
Cf.4Uï ^.en Uebertritt boit einer ntebrigen
hpü v11) 3n ebrte pöpere (niebrigere) Vlaffe fin=
fi« Slufnafmte» (2luêtritt§=) Veftimmungen

Wgentä^e 2Intoenbung.

fiir ^ f^pönltcpe ipaftbarfeit ber Sûîitgïteber
m»? r

^erbünblid)fetten ber ©cnoffenfcfjaft ift
u%fd)Ioffen.

beit^i' ' ' '. lifter bejielfen fid) ftet§ attf
b„ ^pût bes 5Menberjapre§, in loefd)em
srn ytotritt ober ber Sîentenbejug etc. erfolgt.
îetfig^61 Sonate toerben babei ntdjt,

unb nteï)r 9Jîonate aber boit angerechnet.

h« gebe V>od)en= unb ©äuglingS»
lDebd)e ^er ©enoffenfd)aft beitritt, hat

Sieb r^an^ ebn 2InmeIbeformuIar 51t fie»

fi 7e© auszufüllen unb fid) zur ©rfitffung ber

îchv'f Seiftungen (2trt. 18 bis 20) unter»
çï'.fufich 5U Verpflichten. Sie Verficperung für
ttrfai^ttettbefreiitng int JnbalibitäiSfalte ift fur
ohe *9en 9Jiitgtieber bis jur Verheiratung

r Sum VerufStoechfel obtigatorifd).
bu^t. 13. Sic Aufnahme erfolgt in ber Sieget

übv'
^en -tusfchufj, unter SJÎitteitung an bie

l9eu VorftanbSmitglieber.
il't- 14. Sie sUîitgliebfd)aft ertifcht bitrd) :

<0 lob;
ftentenbejug ober gnöafibenabfinbung ;

austritt ober 2tu§fd)Iuf; ans ber ©enof»
fenfchaft.

lan ' ®er Stitëtritt aus ber ©enoffenfd)aft
antt- Unteï breimonatlicher, fd)rifttid)er Vor»
iah^e nur auf baS ©übe eines VechramgS»

erfolgen ; er ift an bie ißräfibentin ju

Jjft. 16. Ser SInSfchtufj aus ber ©enoffen»

^f|t fann bom 2(uèfcf)ufî berfügt toerben im

a) ber 9îid)terfû0ung ber ftatutarifchen Sei»
ftungen nach frud)tIofer Mahnung ;

toiffenttich faljd)er Stngaben auf bem 21uf=
«ahmegefud).

Stitsfi' ®egen bie 21uSfcf)tufjberfügung be§
Sufrtlr U1"'es tft bie Verufung an ben Vorftanb
batfi !»' b't aber fcpriftlid) innert 4 2öod)en
JJefanntgabe ber 2lu§fcl)Iufjberfügung an
3tn„r, 'afibentin su richten. Ser ©rttfcbeib beS

Jtanbes ift enbgüttig.

1
ït. 18. JebeS ÜUiitglieb leiftet an bie Äaffe :

• ©in ©intrittêgelb bon 5 % ber JapreS»
Q Anlage;

' vüt ber .ftlaffe
I II III IV V VI

eine JapreSeinlage bon :
"0.-— 120.— 180.— 240.— 300.— 360.—

• ©inen Jahresbeitrag bon 5 % ber Jap»
4 fernläge;

• f-tnen jährlichen ißrämienbefreittngSbei»
üag bon 5 % ber JapreSeinlage bei ber
^erficherung mit ißrämienbefreinng im
VUbalibitätSfalle.

45 ber ©intritt im 2IIter bon mel)r als
tersV Qrett/ ft"*5 für jebeS über baS 45. 211=

Wen .^taauSgehenbe Jahr bie JahreSein»

ftj t>te Jahresbeiträge, bie ißrämienbe»
ttgäbeiträge an bie Ifaffe zu entrichten,

^rän!' ^atVeSeinlage, ber Jahresbeitrag, ber
bev H^abefreiungSbeitrag finb bis zum ©nbe

gen fjî.^ïiebfdjaft (2Irt. 14) zu zahlen, fie enbi»
nuPateftenS im Sitter bon 54 Jahren, trenn
hnf.vßtamienbefreiung bttrch Sran!I)eit ober

^tl eintritt.
©t ^ätnienbefreiungSbeitrag ift bis zum
bierfn-l t)er Verheiratung ober beS VernfS»fei? 6cäaDta.
bit(jtgfv°he ber tßrämienbefreiung im Jnbali»
^Iaffe x'tthtet fidj nach t>er burthfchnittlid)en

bei'^rï ^.Oïftanb fann iütitgtieber, tnelche ar=
beU l"tnb ober toelche fid) Verheirateten ober

eruf tredhfelten, auf ein begrünbeteS, bor

Sie ©dftneizer §ebamme.

bem 1. Jebruar eingereichtes, fcf)riftIiä)eS ©e=

fuch anSnaI)mStoeife für ein ober mehrere Jahre
bon ber Jaljlung ber Jal)ïe§etulagen, nidft
aber ber Jahresbeiträge befreien.

Sie ifSrämienbefreiung tritt früheftenS nad)
fechSmonatIid)er ©rtuerbSunfähigfeit, bernrfacht
bitrch Uranfheit ober Unfall, unb früheftenS
mit bem Jeitfmnft ber OefrtcÊtftellung um ißrä»
mienbefreiung ein. ©ie bauert längftenS gcljn
Jal)re unb ertifctjt bor()er bei SÖiebererlangung
ber ©rtr>erbsfäl)igfeit ober mit 54 2IIterSjaI)ren.

2Irt. 19. Ser Jahresbeitrag, bie JäI)reSein»
tage unb ber tßrämienbefreiungSbeitrag finb
ftetS borfd)üffig 31t leiften unb auf ben 15. ÜJtärz
oI)ne befonbere Slufforberung einzuzahlen.

Vis zum 15. 901ärz nicht einbezahlte JahreS»
einlagen, Jahresbeiträge ttnb $rämienbefrei=
ungSbeiträge toerben bor bem 1. 2tf>ril unter
Jufd)Iag bon 1 % burch sJcad)nahme erhoben.
Nichtannahme berfetben ift eine Verlegung ber
ftatutarifd)en Verpflichtungen unb führt zum
2tuSfchIuh ohne ©ntfchäbigung.

Sie JahreSeinlage fann unter Jufd)Iag bon
2 % femeftertoeifc auf ben 15. SRärz unb ben
15. September einbezaplt toerben.

©in SRitglieb fann bor bem 15. iDtärz bis zu
fünfunbzioanzig .fünftige JapteSeinlagen unb
Jahresbeiträge zum borattS entrichten. Jür
jebeS biefcr Japre fommt ber ißrämienbefrei»
ungSbeitrag in Sßegfall.

2Irt. 20. ©rfolgt ber (gintritt nad) bem
31. OJtärz, fo finb bis zum ©inzapIungStag beS

©intrittSgelbes, ber JahreSeinlage, beS Jap»
reSbeitrageS unb beS ^SrämienbefreiungSbei»
tragcS 5 % Verzttgszinfen zu entrid)ten.

IV. Vermögen unb JahreSre^nung.
2trt. 21. SaS Vermögen ber ßaffe ioirb ge=

bilbet aus ben:

©intrittSgelbern ;

JapreSeintagen ;

Jahresbeiträgen ;

Jinfen beS Vermögens ;

©efepenfen etc.

SaS Vermögen beftept auS:
bem SecfnngSfapital ;

bem JnbalibenfonbS ;

ber allgemeinen Veferbe ;

bem £>iIfSfonbS im Vetrage bon 15,000.—
per 1. Slpril 1934.

Ser ^ilfsfonbs toirb getrennt berloaltet. ©r
toirb burcp feine niept aufgebrauchten Jinfen,
bie ©intrittSgelber, fotoie bie für ipn beftimm»
ten ©efepenfe gefpiefen.

Sie Jinfen beS ^ilfsfonbs fönnen bom Vor»
ftanb zur Japlung bon JapreSeinlagen längere
Jeit erfranfter ober arbeitStofer, bebürftiger
Ntitglieber bertoenbet toerben.

Jitr Veftreitung ber laufenben 21uSgaben be»

ftept ein ißoftfcpecf» unb Vontoforrentoerfepr.
SaS übrige Vermögen ift bom Vorftanbe in
müitbetficpern feptoeizerifepen Söertpapieren an»
Zulegen unb bei einer gröffern üantonalbanf
Zit beponieren. Ser Vorftanb fann berfelben bie
ganze Vaffafïtprung auf ©ritnb eines befonbern
Vertrages übertragen.

2frt. 22. Sie JapreSrecpnnng toirb auf ben
31. Sezember eines jeben JapreS erftellt unb
ber ©eiteralberfammlung mit bem Vericpt unb
2Intrag beS VorftanbeS unb ber Vontrotlftelte '

borgelegt.
V. Seiftungen.

2Irt. 23. Sie Vaffenleifturtgen toerben nur
naep ©infenbung ber SIfitgfiebfarte, ber fepten
Quittung unb bem ziüilftanbSamtticpen Dead)»
toeiS beS 2IIterS unb ebentuell beS SobeS ge»

toäprt. Ser Vorftanb ift berechtigt, amtfiepe
öebenSauStoeife unb bon ben prämienfreien
Jnbaliben auep noep ärgtltcpe Jeugniffe zu ber»

langen.
20Ie Japlungen toerben ftetS auf ganze Jran»

fen abgerunbet.
(goïtfe|îuug auf Seite 90.)

89

(Süretten^Pretsausfc^reiBen

?iebe grau IpeSamme!

3n einer ©erie oon 9 3nferaten, bie in ber

©dpioeig. Jçebamnien-Jeitung oon 3anuar bis

©eptember erfepienen finb, paben roir uns
bemüpt, 3pnen bas SfPefentiicpe über ©auer-
milcp als ©äugh'ngsernäprung unb bie ©e-
(epiepte iprer (Sntfîepung gu oernütteln. 5ßir
baben 3pnen roeiter gegeigt, aus loelcpen
Überlegungen bie (Sitretten entfîanben finb
unb taie fie praftifcp angeioanbt loerben. Ju
unferer greube fonnten loir aus Dielen 3upe-
rungen oon OKitgliebern bes ©cpioeig. tQeb-
ammenoereins entnepmen, ba§ unfere Uer-
öffentfiepungen mit großem 3ntereffe gelefen
iDurben.

Q35ir paben oon Jlnfang an barauf pinge-
loiefen, bap fie einen ®eiï eines ]3r<nsaus-
Icpreibens bilben. 35ei aufmerffamer ©urepfiept
toirb 3pnen aufgefallen fein, bap in ben 3n-
feraten eine QIngapI oon ©ruccfeplern entpalten

iff. 553enn ©ie anflelle ber falfcpen 35ucp-
flaben bie richtigen ©uepfraben einfepen unb
biefe aneinanberreipeti, ergibt fiep ein auf bie
(litretten begüglicper ©ap, ber bie £öfung
bes ^Jreisrätfels barffellt.

SEßir bitten ©ie, biefen ©ap auf einer offenen
fßofifarte, bie ©ie mit 3prer genauen Qlbreffe
oerfepen, an bie girma SlooaDita Ol. ©. in
Jüricp 2 eingufenben unb gioar bis fpäteffens
15. Qfooember 1943.

Qlfs greife toerben ausgefept:

1. TIreis (Sin 7 tägiger gerienaufentpalt
inff. ©apnfaprt in einem 35ünb-
ner Kurort ober ber ©egenioert

2. Preis 1 Ipebammentafcpe

3. Preis 1 güllfeberpalter
4.-10. Preis 1 güllflift

11 .-20. Preis 1 tSroffpreis.

Qllle übrigen (£infenber richtiger £ofungen
erpalten einen ©utfepein gur Qlnforberung
oon ÜKufferpacfungen.

©ie glüefliepen ©eeoinner toerben in ber
„©epioeiger Hebamme" am 15. ©egember 1943
an biefer ©teile oeröffentlicpt.

©as Preisgericht befîept aus:

1. grau 3ba ©cpngber, Präfibentfn bes Igeb-
ammenoerein Jürfcp u. Umgebung, JoIItfon

2. fperrn fpungifer, ©efcpäftsfüprer ber
Slonaotta fn Jüricp

3. unb einem 3Xotari'atsbeamten.

©er (Sntfcpaib bes Preisgerichts fann m'<ht
angefochten toerben.

3Bir poffen, bap toi'r auep ©te gu ben
Teilnehmern an bem PreisausfcpreiPen gäplen
bürfen, empfeplen 3pnen bie 3nferate nocpmal
eingepenb burepgufepen, bamit 3pnen fein
©rueffepter entgeht, unb toünfcpen 3pnen mit
3prer ö-eilnapme reh>t guten Trfolg.

QXooaoita Ql.@.

Generaldepot für die Schweiz der

Nr. 10

Gr^î^^cmde Eintritt in die Kasse auf
und besonderer Verträge mit diesen

Verbanden
gestatten.
den Uebertritt von einer niedrigen

à ìn eine höhere (niedrigere) Klasse fin-
si» Aufnahme- (Austritts-) Bestimmungen

^gemäße Anwendung,
r.-^e Persönliche Haftbarkeit der Mitglieder

,e Verbindlichkeiten der Genossenschaft ist
^geschlossen.

de^i' Alle Alter beziehen sich stets auf
c ur April des Kalenderjahres, in welchem
«n Hwtritt oder der Rentenbezug etc. erfolgt,
sà^gar als sechs Monate werden dabei nicht,

und mehr Monate aber voll angerechnet,

kss
A. 13. Jede Wochen- und Säuglings-

hî^garin, welche der Genossenschaft beitritt, hat

àb astand ein Anmeldeformular zu be-

n wsb auszufüllen und sich zur Erfüllung der
szâ?rischen Leistungen (Art. l8 bis 20) unter-
^ jstlich zu verpflichten. Die Versicherung für
M^îauenbefreiung à Jnvaliditätsfalle ist für
à ^gen Mitglieder bis zur Verheiratung

a zum Berufswechsel obligatorisch.
duv^' Aufnahme erfolgt in der Regel
à'ch ^en Ausschuß, unter Mitteilung an die

îgen Vorstandsmitglieder.
îat. 11. Die Mitgliedschaft erlischt durch:

a) Tod;
i Rentenbezug oder Jnvalidenabfindung;

Austritt oder Ausschluß aus der Genos-
senschaft.

îà at. lg. Der Austritt aus der Genossenschaft

au ^ ^uter dreimonatlicher, schriftlicher Vor-
à^lge nur auf das Ende eines Rechnungs-
^aes erfolgen: er ist an die Präsidentin zu

scknk^' Der Ausschluß aus der Genossen-
kann vom Ausschuß verfügt werden im

a) der Nichterfüllung der statutarischen Lei-
stungen nach fruchtloser Mahnung;
wissentlich falscher Angaben auf dem Auf-
Nahmegesuch.

AuskÜi (Legen die Ausschlußverfügung des
-àMuises ist die Berufung an den Vorstand
Nack m

ist aber schriftlich innert 4 Wochen
bie m -înnntgabe der Ausschlußverfügung an

Präsidentin zu richten. Der Entscheid des
Vorstandes ist endgültig.

rt. lg Jedes Mitglied leistet an die Kasse:
- Ein Eintrittsgeld von 5 A der Jahres-

n Anlage;
' on der Klasse

I II III IV V VI
eine Jahreseinlage von:

b0.-. i2g._ 180.— 240.— 300.— 360.—
' Einen Jahresbeitrag von 5 A der Jah-

^ reseinlage;
' s-rnen jährlichen Prämienbefreiungsbei-

Wag von 5 ^ der Jahreseinlage bei der
Versicherung mit Prämienbefreiung im
vnvaliditätsfalle.

lg r,Wcht der Eintritt im Alter von mehr als
n, so sind für jedes über das 45. Al-

kacien .^ìnausgehende Jahr die Jahresein-
die Jahresbeiträge, die Prämienbe-

^.Ngsbeiträge an die Kasse zu entrichten,
^nhreseinlage, der Jahresbeitrag, der

d^ wn'nbefreiungsbeitrag sind bis zum Ende
Zen sjsi.^kîedschaft (Art. 14) zu zahlen, sie endi-

Westens im Alter von 54 Jahren, wenn
./prämienbesreiung durch Krankheit oder

^ eintritt.
^intrn ^âmienbefreiungsbeitrag ist bis zum
wà-ì" der Verheiratung oder des Berufs-'à?
bitäiäk^ohe der Prämienbefreiung im Jnvali-
^(assx richtet sich nach der durchschnittlichen

Vorstand kann Mitglieder, welche ar-
beg ^nd oder welche sich verheirateten oder

ernf wechselten, auf ein begründetes, vor

Die Schweizer Hebamme.

dem 1. Februar eingereichtes, schriftliches
Gesuch ausnahmsweise für ein oder mehrere Jahre
von der Zahlung der Jahreseinlagen, nicht
aber der Jahresbeiträge befreien.

Die Prämienbefreiung tritt frühestens nach
sechsmonatlicher Erwerbsunfähigkeit, verursacht
durch Krankheit oder Unfall, und frühestens
mit dem Zeitpunkt der Gesuchstellung um
Prämienbefreiung ein. Sie dauert längstens zehn
Jahre und erlischt vorher bei Wiedererlangung
der Erwerbsfähigkeit oder mit 54 Altersjahren.

Art. 19. Der Jahresbeitrag, die Jahreseinlage
und der Prämienbefreiungsbeitrag sind

stets vorschüssig zu leisten und auf den 15. März
ohne besondere Aufforderung einzuzahlen.

Bis zum 15. März nicht einbezahlte
Jahreseinlagen, Jahresbeiträge und Prämienbefreiungsbeiträge

werden vor dem 1. April unter
Zuschlag von 1 durch Nachnahme erhoben.
Nichtannahme derselben ist eine Verletzung der
statutarischen Verpflichtungen und führt zum
Ausschluß ohne Entschädigung.

Die Jahreseinlage kann unter Zuschlag von
2 Z semesterweise auf den 15. März und den
15. September einbezahlt werden.

Ein Mitglied kann vor dem 15. März bis zu
fünfundzwanzig.künftige Jahreseinlagen und
Jahresbeiträge zum voraus entrichten. Für
jedes dieser Jahre kommt der Prämienbesrei-
ungsbeitrag in Wegfall.

Art. 20. Erfolgt der Eintritt nach dem
31. März, so sind bis zum Einzahlungstag des
Eintrittsgeldes, der Jahreseinlage, des
Jahresbeitrages und des Prämienbefreiungsbeitrages

5 Z Verzugszinsen zu entrichten.

IV. Vermögen und Jahresrechnung.

Art. 21. Das Vermögen der Kasse wird
gebildet aus den:

Eintrittsgeldern:
Jahreseinlagen;
Jahresbeiträgen;
Zinsen des Vermögens;
Geschenken etc.

Das Vermögen besteht aus:
dem Deckungskapital;
dem Jnvalidenfonds;
der allgemeinen Reserve;
dem Hilfsfonds im Betrage von 15,000.—

per 1. April 1934.

Der Hilfsfonds wird getrennt verwaltet. Er
wird durch seine nicht aufgebrauchten Zinsen,
die Eintrittsgelder, sowie die für ihn bestimmten

Geschenke gespiesen.
Die Zinsen des Hilfsfonds können vom

Vorstand zur Zahlung von Jahreseinlagen längere
Zeit erkrankter oder arbeitsloser, bedürftiger
Mitglieder verwendet werden.

Zur Bestreitung der laufenden Ausgaben
besteht ein Postscheck- und Kontokorrentverkehr.
Das übrige Vermögen ist vom Vorstande in
mündelsichern schweizerischen Wertpapieren
anzulegen und bei einer größern Kantonalbank
zu deponieren. Der Vorstand kann derselben die
ganze Kassaführüng auf Grund eines besondern
Vertrages übertragen.

Art. 22. Die Jahresrechnung wird auf den
31. Dezember eines jeden Jahres erstellt und
der Generalversammlung mit dem Bericht und
Antrag des Vorstandes und der Kontrollstelle'
vorgelegt.

V. Leistungen.

Art. 23. Die Kassenleistungen werden nur
nach Einsendung der Mitgliedkarte, der letzten
Quittung und dem zivilstandsamtlichen Nachweis

des Alters und eventuell des Todes
gewährt. Der Vorstand ist berechtigt, amtliche
Lebensausweise und von den prämienfreien
Invaliden auch noch ärztliche Zeugnisse zu
verlangen.

Alle Zahlungen werden stets auf ganze Franken

abgerundet.
(Fortsetzung aus Seite 90.)
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Cttretten"Pretsausschrekben

Liebe Frau Hebamme!

Zu einer Serie von y Inseraten, die in der

Schweiz. Hebammen-Zeitung von Januar bis

September erschienen sind, haben rvir uns
bemüht, Ihnen das Wesentliche über Sauer-
milch als Säuglingsernährung und die Ge-
schichte ihrer Entstehung zu vermitteln. Wir
haben Ihnen weiter gezeigt, aus welchen
Überlegungen die Eitretten entstanden sind
und wie sie praktisch angewandt werden. Zu
unserer Freude konnten wir aus vielen Auße-
rungen von Mitgliedern des Schweiz. Heb-
ammenvereins entnehmen, daß unsere Ver-
öfsentlichungen mit großem Interesse gelesen
wurden.

Wir haben von Ansang an darauf hinge-
wiesen, daß sie einen Ceil eines Breisaus-
schreibens bilden. Bei aufmerksamer Durchsicht
wird Ihnen aufgefallen sein, daß in den In-
seraten eine Anzahl von Druckfehlern enthal-
ten ist. Wenn Sie anstelle der falschen Buch-
staben die richtigen Buchstaben einsehen und
diese aneinanderreihen, ergibt sich ein aus die
Citretten bezüglicher Sah, der die Lösung
des Breisrätsels darstellt.

Wir bitten Sie, diesen Sah auf einer offenen
Postkarte, die Sie mit Ihrer genauen Adresse
versehen, an die Firma Novavita A. G. in
Zürich 2 einzusenden und zwar bis spätestens
I Z.November lyiZ.

Als Preise werden ausgesetzt:

1. Breis Ein tägiger Ferienaufenthalt
inkl. Bahnfahrt in einem Bund-
ner Kurort oder der Gegenwert

2. Breis i Hebammentasche

Z. Breis l Füllfederhalter
4.-lo. Breis l Füllstift
i l.-2O. Breis l Trostpreis.

Alle übrigen Einsender richtiger Lösungen
erhalten einen Gutschein zur Anforderung
von Musterpackungen.

Die glücklichen Gewinner werden in der
„Schweizer Hebamme" am i g. Dezember 1943
an dieser Stelle veröffentlicht.

Das Breisgericht besteht aus:

1. Frau Ida Schnyder, Präsidentin des Heb-
ammenverein Zürich u. Umgebung, Zollikon

2. Herrn E. Hunziker, Geschäftsführer der
Novavita in Zürich

z. und einem Notariatsbeamten.

Der Entscheid des Breisgerichts kann nicht
angefochten werden.

Wir hoffen, daß wir auch Sie zu den Teil-
nehmern an dem Breksausschreiben zählen
dürfen, empfehlen Ihnen die Inserate nochmal
eingehend durchzusehen, damit Ihnen kein
Druckfehler entgeht, und wünschen Ihnen mit
Ihrer Teilnahme recht guten Erfolg.

Novavita A.G.

Qsnsrslsspot für à Scàsi? à



90 ®ie Schweizer §ebamme. 9îr. 10

„ 1000fad>cc
Cinlage- gufecscGtifen-

alfcc faßfoc

(ginlage-
alfcc

5Xrt. 24. Stile am 1. Steril eines JahreS rtadj
Strt. 11 55 Jaljre alten iDtitglieber finb zum
SBcjnge einer nadjfcfjiifftgen, toiexteljäfirltcE) ^at)!--

baren, lebenslänglichen StlterSrente berechtigt.
2)er Jahresbeitrag biefer /Rente ift gleich ber
Summe ber ißrobufte aits ber JaljreSeintage
unb ben zum Eintageatter gehörigen Sitter S»

rentenfaftor, abgernnbet auf einen burd) 4 teil=
baren granfenbetrag.

lOOOfacfyer
£Utecsrenfen-

faßfou

22 0.248 39 0.134
23 0.239 40 0.129
24 0.231 41 0.124
25 0.223 42 0.120
20 0.215 43 0.115
27 0.207 44 0.111
28 0.200 45 0.107
29 0.193 40 0.103
30 0.180 47 0.099
31 0.179 48 0.095
32 0.173 49 0.092
33 0.167 50 0.088
34 0.101 51 0.085
35 0.155 52 0.082
30 0.149 53 0.079
37 0.144 54 0.070
38 0.139

SIrt. 25. JebeS mit ißrämienbefreiung ber»
fieberte SDHtglieb farm nach minbeftenS ha®»
jähriger ErWerbSunfâljigfeit, berurfacht bnrcl)
ftranfheit ober Unfall, bent Vorftanb ein
fchriftlicheS ©efud) betreffenb Jntoatiberflärung
einreichen. Stern ©efitd) ift baS Jeugnis eines
born Vorftanb be3eichneten SlrgteS beizulegen.
S)ie Jnbaliberfläritng erfolgt burch ben Vor»
ftanb.

Strt. 26. gür Jntoatibe, ioelche bis zur Jn»
baliberflärung ben VefreiungSbeitrag leifteten,

loerben bie JahreSeinlagen unb Jahresbeiträge
Wätjrenb längftenS zehn Jahren auS ben Ve»
freiungSbeiträgen ber ÜRitgtieber beftritten.

Jnbalibe mit ober ohne Sßrämienbefreiung
fönnen auSnat)mSWeife bei minbeftenS zehn
9RitgIiebfd)aftSjaIjren aud) früher ihre StlterS»
rente in eine lebenslängliche Leibrente nmlnan»
beln laffen. 3)ie Siegelung erfolgt burch einen
befonberen Vertrag im Sinne bon Strt. 10
Stbf. 2.

SRitglieber, welche mit meniger als zefm
©ienftjahren inbalib loerben, föniten bie Jn»
oalibenabfittbnng beziehen. SÜefe beträgt 50 %
ber gemachten JahreSeiufagen famt 4 % gut»
feSzinfen. 3/itrcI) ben SBezug ber Jnbatiben»
abfinbnng rebuziert fiel) bie fünftige StlterSrente
auf bie .joätfte. S5ie VorauSfefwng für ben 33e»

Zug biefer rebuzierten StlterSrente ift bie, baff
bie Jntoatibe ber Uaffe bott ber Jnbatiben»
abfinbititg an alljährlich jtüifchen bem 1. Ja»
ttnar unb bent 15. Uiärz mitteilt, baff fie nod)
lebt.

Strt. 27. Veim 3wbe eines URitgliebeS ober
einer Sientenbezügerin entrichtet bie ßaffe an
bie hfltd)tteitsberechtigten -önntertaffenen 50 %
ber JahreSeinlagen ot)ne Jinfen unter Stbzug
ber bezogenen Dienten. Vei bebürftigen, pfticl)t»
teilsberechtigten -Sinterlaffenen, bie nachweisbar
unb Wefenttid) auf ben Verbienft beS berftor»
benen SJÎitgliebeS artgeloiefen Waren, fann ber
Vorftanjb biefe VerWanbtenabfinbung bis auf
50 n/o ber JahreSeinlagen famt 4 °/o Jinfen er»
höhen. S)ie Erbringung beS 9îacf)WeifeS ift ©ache
beS ÏDÎitgliebS.

S)ie ©enoffenfefjaft mifd)t fich nicht in Erb»
ftreitigfeiten. Jn einem foldjen gälte erfolgt bie
StuSzahtung erft nach ber gerichtlichen geft»
ftellung beS ober ber bezugsberechtigten. —
$er Vorftanb ift jebod) berechtigt, ben Jnljaber
ber 9RitgIiebfcïjaftSfarte ot)ne Weiteres als ben
bezugsberechtigten zu betrachten.

U# J J V J DJ m 1
VASENOL fl.-G. NETSTAL

Wund- und Kinder-Puder

Nicht nur zur Pflege
zartester Haut,
sondern auch zur
Förderung ihrer Ab-
wehrkräfte und zur
Beseitigung krankhafter

Veränderungen des Gewebes

haben sich die VASENOL-
Kinderpflege-Präparate immer
ausgezeichnet bewährt.

Strt. 28. DJÎitglieber, meld)e wegen Stüh*
^

fültung ber ftatutarifchen Verpflichtung 0e0e '
über ber ©enoffenfdjaft auSgcfcf)Iüffen werbe

bertieren mit bem SluSfdjlufj jeben Stnfpww 0

baS bermögen ber ©enoffenfdjaft.
Strt. 29. Erfolgt ber SluS tritt Wf0enJ?e)ü

heiratung ober fefter Stnftellnng mit 0"»9 '

torifdjer SßenfionSberfidjerung, fo Wirb <®e

auStretenben DJtitglieb eine einmalige 2wp '

bung gewährt, ©iefetbe ift gleich ber
ber JahreSeinlagen ohne Jinfen, öermtitbe

um fobiet mat 2V2 % berfelben, als baS h.

ratenbe SQÎitgïieb mehr als 25 Jahre
SRinimum jebod) 50 % ber ©itmme ber rj0"'
reSeinlagen. A ft

Erfolgt ber StuStritt aus ber ©enoffenfeh®!

aus irgcitb einem anbertt ©runbe aIS_ bew

jenigen ber Verheiratung, fo beträgt bie et '
I malige Stbfinbung bie öätfte ber Jaf)ïeget -

lagen ohne Jinfen.
Strt. 30. ®ie Seiftungen ber .Raffe finb w*

beit perföntidjen Unterhalt ber bezug^bere^
tigten beftimmt unb fönnen baher Weber öe '
äußert noch abgetreten ober berpfänbet werbe

VI. Sdjtupeftimmungen.
Strt. 31. Eine Dtebifion ber Statuten

nur in einer ©eneratberfammlung borgenojw

men Werben. — 2>ie ÜRittel ber Raffe bnU

felbft im Jalfe ber Siquibation ihrem
nicht entfrembet Werben. Sie Siquibation b "

barf ber ©enehmigung beS VorftanbeS b

©.SB.S.V. Vei ber Siquibation fommen
Veftimmungen toon Strt. 708 ff. Obligatio^ '
rect)t zur StnWenbung. K t®ie Vefcfjlüffe über bie Stbänberung
Statuten itnb über bie Siquibation ber ©efl \

fenfehaft treten toier SBochen nach ber Veröffeu.

Iicl)ung im @d)Wefternbtatt beS S. SB. J.; .r,
Alraft. Jnnerhalb biefer Jrift fann ber ~
ftanb ober Vs ber SJtitglieber eine Ura'bp

mung toertangen ober anorbnen. ®aS
auf Stnorbmtng hemmt bie DtecptSfraft beS -ö

fchtuffeS bis zur befinititoen Jeftfteßung
Urabftimmung, längftenS aber fecpS 3Jioncne-.

®iefe Statuten finb in ber ©enerattoerfmn
lung am 6. SOtai 1934 angenommen wo^cb •

Sie erfe^en biejenigen toom 11. 3Jîai 1930 w

treten auf ben 1. Stpril 1935 in .Straft.

®ie ißräfibentin :

SchWefter Silli) Engefer-
®ie Stftuarin:

SdjWefter Stnna @chört'

Veftimniung laut 2)clegiertentoerfam»n^
1940: Sie Stftitomitglieber beS ©chweizeruw^
3Bod)en= unb ©äugIingShf[egerinnen»®un,
fönnen nur für bie erften brei Jahre tn

h «

Vttaffe 1 ber SttterS» unb Jntoatibentaffe
S.SB.S.V. eintreten, barnach erfolgt nnto

tifdje Veförberung in eine höhere .Ülaffe-,
SchWefter hat fepon beim Eintritt bie 3u'Lct
mung bafür zu unterfchreiben. Sollte_ eS^

et

SchWefter nid)t möglich fein, nad) brei Jab
in eine höhere SHaffe überzutreten, fo m
begrünbetcS ©efuch an ben JentralborftaU
richten, um bie VeWiltigung zum Verbiet
in filaffe 1 zu erWirfen.

né)

b) Stile SeftionS=sj3räfibentinen, melche.^,
nicht geantwortet haben, toon Welcher 2t1JeJt)

grenze an ihre 9JtitgIieber beitragsfrei wer

bitten Wir nochmals, bieS balbmöglichft rete
Stuch bie SeftionS=s43räfibentinnen follten P'vLjt
Jeitung tefen. — ®ie Werten ^ßräfibenttn
Werben zugleich noch gebeten, bie (Statuten
Seftion unferer Jentralpräfibentin zu fw1

&et
ES ift nötig, baff Wir aud) bie Statuten
einzelnen ©eftionen befi^en.

c) ÜJiitteitung toom V r i e g s e r n a

rung Samt: Söie unS bia grau ©letttfl -e#

^riegSernähntngSamt, Seftion für «efj*
rnngSWefen, mitgeteilt Würbe, finb bte

ammen nun Wie folgenb im VerufStoerzet
eingereiht Werben.
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^ looofacherEinlage- Altersrenten-
âUev jaktor

Einlagealter

Art. 21. Alle am 1. April eines Jahres nach
Art. 11 55 Jahre alten Mitglieder sind zum
Bezüge einer nachschüssigen, vierteljährlich
zahlbaren, lebenslänglichen Altersrente berechtigt.
Der Jahresbeitrag dieser Rente ist gleich der
Summe der Produkte aus der Jahreseinlage
und den zum Einlagealter gehörigen
Altersrentenfaktor, abgerundet auf einen durch 1

teilbaren Frankenbetrag.
lOOOfacher

Altersrenten-
saßtor

22 0.218 10 0.111
21 «>.210 10 0.120
21 0.23l 1l 0.121
25

à
0.221 12 0.120

20 0.2l5 11 0.115
27 0.207 11 0.111
28 0.200 15 «>.107

20 0.191 10 0.101
10 0.180 17 0.000
11 0.170 18 0.095
12 0.171 10 0.002
11 0.107 50 0.088
11 0.101 51 «>.085

15 0.155 52 «>.«182

10 0.119 51 0.079
17 0.111 51 0.070
18 0.110

Art. 25. Jedes mit Prämienbefreiung
versicherte Mitglied kann nach mindestens
halbjähriger Erwerbsunfähigkeit, verursacht durch
Krankheit oder Unfall, dem Vorstand ein
schriftliches Gesuch betreffend Jnvaliderklärung
einreichen. Dem Gesuch ist das Zeugnis eines
vom Vorstand bezeichneten Arztes beizulegen.
Die Jnvaliderklärung erfolgt durch den
Borstand.

Art. 26. Für Invalide, welche bis zur
Jnvaliderklärung den Befreiungsbeitrag leisteten,

werden die Jahreseinlagen und Jahresbeiträge
während längstens zehn Jahren aus den
Befreiungsbeiträgen der Mitglieder bestritten.

Invalide mit oder ohne Prämienbefreiung
können ausnahmsweise bei mindestens zehn
Mitgliedschastsjahren auch früher ihre Altersrente

in eine lebenslängliche Leibrente umwandeln

lassen. Die Regelung erfolgt durch einen
besonderen Vertrag im Sinne von Art. 10
Abs. 2.

Mitglieder, welche mit weniger als zehn
Dienstjahren invalid werden, können die Jn-
validenabfindung beziehen. Diese beträgt 50
der gemachten Jahreseinlagen samt 1 T
Zinseszinsen. Durch den Bezug der Jnvaliden-
abfindung reduziert sich die künftige Altersrente
ans die Hälfte. Die Boranssetzung für den Bezug

dieser reduzierten Altersrente ist die, daß
die Invalide der Kasse von der Jnvaliden-
abfindung an alljährlich zwischen dem I.Ja¬
nuar und dem 15. März mitteilt, daß sie noch
lebt.

Art. 27. Beim Tode eines Mitgliedes oder
einer Nentenbezügerin entrichtet die Kasse an
die Pflichtteilsberechtigten Hinterlassenen 50 s«

der Jahreseinlagen ohne Zinsen unter Abzug
der bezogenen Renten. Bei bedürftigen,
pflichtteilsberechtigten Hinterlassenen, die nachweisbar
und wesentlich auf den Verdienst des verstorbenen

Mitgliedes angewiesen waren, kann der
Borstaich diese Verwandtenabfindnng bis ans
50 "/» der Jahreseinlagen samt 1 °/« Zinsen
erhöhen. Die Erbringung des Nachweises ist Sache
des Mitglieds.

Die Genossenschaft mischt sich nicht in
Erbstreitigkeiten. In einem solchen Falle erfolgt die
Auszahlung erst nach der gerichtlichen
Feststellung des oder der Bezugsberechtigten. —
Der Vorstand ist jedoch berechtigt, den Inhaber
der Mitgliedschaftskarte ohne weiteres als den
Bezugsberechtigten zu betrachten.

ì», ^ ^ is ^ .vâ«oi.a.-iZ.^87ai.
UN« kinoer-

bliebt nur?urstiege
zsrtsstsr Usut, son-
clsrn sucb ?ur ^ör-
cisrung ilirsr
weiirkrälte uncl ?ur

Lsssitigung krsnk-
belter Veränderungen des Lews-
bss beben sicb die
Xindsrpi>egs-?räpsrsts immer
ausgszisicbnst bswäbrt.

Art. 28. Mitglieder, welche wegen ^lcht -

füllung der statutarischen Verpflichtung 9^
über der Genossenschaft ausgeschlossen toeroe »

verlieren mit dem Ausschluß jeden Anspruch a

das Vermögen der Genossenschaft.

Art. 29. Erfolgt der Austritt «vegen
Verheiratung oder fester Anstellung mit obng^
torischer Pensionsversicherung, so foìrd de

austretenden Mitglied eine einmalige "bp -

dung gewährt. Dieselbe ist gleich der SuMw
der Jahreseinlagen ohne Zinsen, vermmoe

um soviel mal 2ft-> °/o derselben, als das Y

^ratende Mitglied mehr als 25 Jahre Zählüft
Minimum jedoch 50 °/o der Summe der

reseinlagen.
Erfolgt der Austritt aus der Genossechchus

aus irgend einein andern Grunde als dem

jenigen der Verheiratung, so beträgt die ei -

î

malige Abfindung die Hälfte der Jahresel -

^ lagen ohne Zinsen.
Art. 10. Die Leistungen der Kasse siud ^

den persönlichen Unterhalt der Bezugsberechtigten

bestimmt und können daher weder ve -

äußert noch abgetreten oder verpfändet werde

VI. Schlutzbestimmuugen.
Art. 11. Eine Revision der Statuten kaun

nur in einer Generalversammlung vorgenoun

men werden. — Die Mittel der Kasse duA

selbst im Falle der Liquidation ihrem
nicht entfremdet werden. Die Liquidation 0.
darf der Genehmigung des Vorstandes d

S.W.S.B. Bei der Liquidation kommen

Bestimmungen von Art. 708 ff. ObligatioM
recht zur Anwendung. ^Die Beschlüsse über die Abänderung
Statuten und über die Liquidation der îî
senschaft treten vier Wochen nach der VeröfftN
lichung im Schwesternblatt des S.W.S-V-
Kraft. Innerhalb dieser Frist kann der V
stand oder ftz der Mitglieder eine ìlrabsn

mung verlangen oder anordnen. Das Vegeh

auf Anordnung hemmt die Rechtskraft des -v

schlaffes bis zur definitiven Feststellung
Urabstimmung, längstens aber sechs Monate.

Diese Statuten sind in der GeneralversaM
lung am 6. Mai 1911 angenommen tvord 7

Sie ersetzen diejenigen vom 11. Mai 1930 U

treten auf den 1. April 1915 in Kraft.
Die Präsidentin:

Schwester Lilly Engeler-
Die Aktuarin:

Schwester Anna Schorl-

Bestimmung laut Telegiertenversammlu^
1940: Die Aktivmitglieder des Schweizerqw^
Wochen- und Säuglingspflegerinnen-BsM
können nur für die ersten drei Jahre M

Klasse 1 der Alters- und Jnvalidenkasse
S.W.S.B, eintreten, darnach erfolgt auto ^
tische Beförderung in eine höhere Klasse-

Schwester hat schon beim Eintritt die ZM ^
mnng dafür zu unterschreiben. Sollte es el

Schwester nicht möglich sein, nach drei
in eine höhere Klasse überzutreten, so lit

^
begründetes Gesuch an den ZentralvorstaU U

richten, um die Bewilligung zum Verblel
in Klasse 1 zu erwirken.

k) Alle Sektions-Präsidentinen, tvelche

nicht geantwortet haben, von welcher "
grenze an ihre Mitglieder beitragsfrei ^
bitten wir nochmals, dies baldmöglichst ^ ^
Auch die Sektions-Präsidentinnen sollten ^
Zeitung lesen. — Die werten Präsidenün ^
werden zugleich noch gebeten, die Statuten M

Sektion unserer Zentralpräsidentin zu W
Es ist nötig, daß wir auch die Statuten
einzelnen Sektionen besitzen.

e) Mitteilung vom Kriegserna
rungs amt: Wie uns via Frau Glettlg -e-

Kriegsernährnngsamt, Sektion für Vchl B

rnngswesen, mitgeteilt wurde, sind
ammen nun wie folgend im Berufsverzel
eingereiht worden.



9îr. 10 ©te ©cpWeijer £ebamnte. 91

Hebammen tut 7v£acl)ïaitb mit einer ntini»
^Qlen ©eburte^apl bon 50 ©cburteu, im Bor»
tpengebiet bon 35 ©eburten, Würben in ber
•oUteilungSfategorie eingereiht. tpebamnten

einer (Mebnrtenjal)! unterhalb biofer ©rem
9^ï 'pt^ ^Cï ^ 3u£eifun9s£a£e90ïie c'"s

guteilungsfategorie gewöhnliche Üe»

benêmittelforte ;
^ guteilungsfategorie SebenSmittelïarte

wit 1 Sebensmittel=3ufaidca'te, 1 Brot»
gufahïarte, 1 9NiIch»3ufatdarte.

f J^wwuten, Welcpe berechtigt finb, bie 3U
lQ|ïarten 311 erhalten, müffen borher auf bcm

ptanbigen Sebensmittelamt noch ei" gormu»
Qt bafiir berlangen ttnb ausfüllen.

®etn unb Uettligen, 8. Oftober 1943.

gïennblicpe ©riipe bout 3e"tralborftanb
®ie Sßräfibentiit : ©ie ©efretârin :

Stau Sombarbi. g. glitdiger.
'CitBadjftr. 64, Sent Uctttigcn (Sern)

Set. 2 91 77 Set. 7 71 60

Krankenkasse.
SBerte Nîitglieber

_ P^acl)fleheitbe ÏOÎitteilungen gelten für alle
Wöüeber, bie in unferer Kaffe berfiepert finb,
Wf Wir bitten um geft. Behelligung,

s wüffen leiber immer Wieber feftftellen,
3 fich fel)r biele Nütglieber nicht um unfere
b =?^l'iften in ben ©tatuten fümmern unb
JEpalb auch ""ht Hüffen, inie fie fich xm
^anfheitsfalle 3U herhalten hoben.
"et. 20 lautet : „©in erfranfteS fJJtitglieb pat
"ext fieben Sagen ber ^3räfibctttin ber
ïonîenfaffef'ommiffion baS ärztliche geugnis
Üüteilen. B e r f p ä t e t e ©tnfenbung ber Kranf»

^elbnrtg hat 21b3Ug unt fobiele Sage 3itr
r^. 9C als bie l'lnmelbcfrift überfepritten ift.
,Je ^litmelbung ift alle 4 SBocpen 31t erneuern
H-itteuerungsseugniS)

Entfernungen außerhalb beS SßopnorteS finb
s.

111 51t3t befottberS 31t bewilligen unb
\L/Pïâfibentin f of ort mitjuteilen."

r$. ,a§ SRitglieb ift für bie recbitgeitige
f'^feabung ber 21nmelbung felbft berantWort»

» ü ^nrcl) größere ißünftlicpfeit tonnten oft
^wwtationen unb ©epreibereien bermieben

bie Sßräfibentin bie borgefdfriebetten
Plltulare foWic bie Slufforbcrmtgen für bie
/ontenbefucherinnen berfepieft, foKett a 11 e 21 tt

Nb 2lbmclbungen Wie auch ©meuc
ê 5 e u g n i f f e an ihre unteitftepenbe 2Ibreffc

9el^tcft Werben.
Jfenter Werben bie ©eftionSpräfibentinnen
tin e^n' ieh)eiIi9e SiobeSfälle unter ben ©et»

tt®WitgIiebern ber Kranfenfaffepräfibentin 3U

melben, ba Wir bon ben Singehörigen nicht
immer babon unterrichtet unb baburcp oft un»
nötige Nachnahmen berfchictt Werben.

PNit tollegialen ©rüpen!

gitr bie Kranfenfaffefommiffion :

©ie ißräfibentin : ©ie 21ttuarin :

g. ©lettig. 21. ©tähli.
tRtjdjeriBergerftr. 31, SöiutertE)ur. SlüBcnburf.

Sei. 26.301

Kranfmelbungen :

grau Bitcper»2Bafer, tpellbüpl
Mme. tpännüSteffen, Sonvilier
grau •'pugcntobler, Qürich
Mlle. Renaud, St-George
grau Nötpeli, ©iffaep
grau ©prüften, Oberburg
grau Niebergelt, 3"wcp
grau NeuenfcpWanber, ©roppöepftetten
grau 9Nau3, SBintertpur
grau ©ünther, SBinbifcp
grau Baumann, ©rinbelwalb
Mme. SBopIpufer, Nornont
grau 2Birtp»@eiIer, ÜNeriSpaufen
gratt Siebermann, grauenfelb
Mme. Coderoy, Lutry
grau ©cplapbacp, ©teffisburg
grau 3wingli, Neitftrcp

Jede Geburt kostet
der Mutter einen Zahn

gn biefem uralten ©pricpwort liegt eine tiefe

SBaprpeit. ©ie SNutter gibt bem Neugebore»

iten einen gropen Borrat an Kalf mit auf
ben SBeg, Kalf, ber ihr felbft bann fehlt, Wenn
bie Naprung nicht genügenb ©rfap liefert.
©eSpalb führen ©chWangerfchaft unb ©eburt
bei fo bielen SJtüttern ju Bertrümmungen be§

©telettS, Knochenerweichung, 3ah"au§fall. Itnb
Kinber, bie fchon im ÜDtutterteib gu Wenig Kalt
erhielten, finb oft fchwächlich unb biel leichter

empfänglich für fRachitiS unb anbere ÜRangel»

frantheiten. ©eShalb empfehlen Siebte Wer»

benben unb ftillenben ÜMtterrt Bionta(3 mit
Kalt ejtra, ein Kaltfpenber, ber gugleicb) ftärtt
unb babei gaw3 leidht berbaulich ift. Sßichtig

ift audh, bah Biomals mit Kalt nicht ftopft,
fonbern eher leicpt abführt- ©rhältlich in 21po=

tl)eten gu gr. 4.50.

grau ©chafer, grauenfelb
Mme. Pfeuty, St-Prex
grau 5pribil, 3"i'ich
grau Slebifcher, ©thloai^enburg
grau 99tofer, 3lt»5Slc"
Mme. Mentha, Boudry
Mme. Python, Vuisternens-en-ogoz
grau Bitter, Bremgarten
grau gifcher, ©biton
grau Branb, ©aanen
grau ©chefer, ©peic()er
grau gelber, ©piton
grau .£mber»21ngft, Baben
grl. ©raper, BoggWil
gran ipeter, ©argans
grau Krebs, Sitgano
grau llrben, Biel
grl. Bägeli, 3"i'ich
grau BSeber, iDiarthalert
grau Brechbühl, ©ggiwil

soutint. ©intritt :

©eftion 21 arg au:
87 grau g. Bafler, Brittau.
©eien ©ie unS h^rglidh Willtommen.

©obcöan3cigc.
3n £eißigen ftarb im bopsn 34Ifsr »on 80 ^apren

<Jrau Çurrcr-6fcuri.
SOin bitten bec lieben S>ei'Jtot:benen in Süeue
3u gebeulten.

"3>ic ^canBenßaffe-Stomminion.

Kratttentaffe=9to%
©ämtlichen iDtitgliebern 3ur Kenntnis, bafj

ab 20. biefeS 9JtouatS bas IV. ©mortal ein»

gingen Wirb, geh bitte alle ©äumigen, bie
rücfftänbigen Beiträge 3U begleichen, bamit ber
Kaffe niept unnötige ©pefen entftepen, inbem
bie gleicpen Nachnahmen immer Wicber ber»
fanbt Werben müffen.

gran ©. Herrmann, Kaffierin.

VereinsnacDrtcDten.
Seftion 21argan. Unfere näcpfte Berfamnt»

lung fiitbet nun am ©onnerStag, ben 4. No»
bember a. c., im ©afé Ban! in 2tarau ftatt.
grau Dr. ©erfter, 2(arait, Wirb über berfepie»
bene grauenfragen 31t unS fpreepen.

2Bir laben alle SRitglieber freunblicp ein unb
hoffen, eine grope 3aW begrüpen 31t bürfen.
©lüctfadpäcfli Werben bon ber 21ttuarin jept
fd)on entgegengenommen.

Ntit tollegialen ©rüpen!
gür bie ©ettion 21argau :

©ie 21ftuarin : ©cpW. K. $ e " b r p.

MM©
hervorragend bewährter Kinder-Puder zur
Heilung und Verhütung des Wundseins.

PÄSlfi
ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften.

GENERAL NIEDERLAGE Dr. HIRZEL PHARNACEUTICA
ZÜRICH, Siampffenbachstrasse 75

fabrik pharmazeutischer Präparate karl engelhard, Frankfurt a. m.
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Hebammen im Flachland mit einer minimalen

Geburtenzahl von 59 Geburten, im Vor-
y

pengebiet ^on 95 Geburten, wurden in der
' Zuteiluugskatcgorie eingereiht. Hebammen

^n einer Geburtenzahl unterhalb dieser Greuel

Zuteilungskategorie ein-

Zuteilungskategorie gewöhnliche Le-
bensmittelkarte;
Zuteilungskategorie ^ Lebensmittelkarte
mit 1 Lebeusmittel-Zusatzkarte, 1 Brot-
Zusatzkarte, 1 Milch-Zusatzkarte,

s
Hàmmen, welche berechtigt sind, die Zu-

lWarten z» erhalten, müssen vorher auf dem

ständigen Lebensmittelamt noch ein Forinu-^ dafür verlangen und ausfüllen.
Bern und Uettligen, 8. Oktober 1949.

Freundliche Grüße vom Zentralvorstand!
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Lombardi. I. Flückiger.

enbachstr, 61, Ber» Uettligen «Berns
Tel, 2 91 77 Tel, 7 71 60

Krankenkasse.
Werte Mitglieder!

Nachstehende Mitteilungen gelten für alle
"Nieder, die in unserer Kasse versichert sind,
^d wir bitten um gefl. Beherzigung.

h k müssen leider immer wieder feststellen,
sich sehr viele Mitglieder nicht um unsere

d -Schriften in den Statuten kümmern und
^halb auch nicht wissen, wie sie sich im
'kankheitssalle zu Verhalten haben.
Art. 29 lautet: „Ein ertränktes Mitglied hat
Nert sieben Tagen der Präsidentin der
Mnkenkassekommission das ärztliche Zeugnis
Zustellen. Verspätete Einsendung der Krank-

Mg hat Abzug um soviele Tage zur
Auge, als die Anmeldefrist überschritten ist.
/Ze Anmeldung ist alle 4 Wochen zu erneuern
^rneuerungszeugnis)

Entfernungen außerhalb des Wohnortes find
ì. ^ Arzt besonders zu bewilligen und

^ Präsidentin sofort mitzuteilen."
^,Zas Mitglied ist für die rechtzeitige
ljsimndung der Anmeldung selbst verantwort-
» st Durch größere Pünktlichkeit könnten oft
^Emulationen und Schreibereien vermieden

^
Da die Präsidentin die vorgeschriebenen

K^Mulare sowie die Aufforderungen für die

U n jU^wesucherinnen verschickt, sollen alle An-
Abmeldungen wie auch Erneuc-
^ zeu g nis sean ihre untenstehende Adresse

schickt werden.
ap^^Mer werden die Sektionspräsidentinnen
tin jeweilige Todesfälle unter den Sek-

^sinitgliedern der Krankenkafsepräsidentin zu

melden, da wir von den Angehörigen nicht
immer davon unterrichtet und dadurch oft
unnötige Nachnahmen verschickt werden.

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuariu:

I. Glettig. A. Stähli.
Rychenbergerstr, ,11, Winlerthur. Dübendvrf,

Tel. 26.301

Krankmeldungen:
Frau Bucher-Waser, Hellbühl
Hirne. Hänni-Steffen, Lcmvilier
Frau Hugeutobler, Zürich
IVlIIe. stemmst 8t-L!ec>rZe
Frau Rötheli, Sissach
Frau Christen, Oberburg
Frau Nievergelt, Zürich
Frair Neuenschwander, Großhöchstetten
Frau Mauz, Winterthur
Frau Günther, Windisch
Frau Baumann, Grindelwald
Hirne. Wohlhuser, Rvmont
Frau Wirth-Seiler, Merishausen
Frau Liebermann, Frauenfeld
Hirns. Lockerav. Uutrv
Frau Schlapbach, Steffisburg
Frau Zwingli, Neukirch

àei' Nuttor oineu Aàn

In diesem uralten Sprichwort liegt eine tiefe

Wahrheit. Die Mutter gibt dem Neugeborenen

einen großen Vorrat an Kalk mit auf
den Weg, Kalk, der ihr selbst dann fehlt, wenn
die Nahrung nicht genügend Ersatz liefert.
Deshalb führen Schwangerschaft und Geburt
bei so vielen Müttern zu Verkrümmungen des

Skeletts, Knochenerweichung, Zahnausfall. Und

Kinder, die schon im Mutterleib zu wenig Kalk
erhielten, sind oft schwächlich und viel leichter

empfänglich für Rachitis und andere

Mangelkrankheiten. Deshalb empfehlen Aerzte
werdenden und stillenden Müttern Biomalz mit
Kalk extra, ein Kalkspender, der zugleich stärkt
und dabei ganz leicht verdaulich ist. Wichtig
ist auch, daß Biomalz mit Kalk nicht stopft,
sondern eher leicht abführt. Erhältlich in
Apotheken zu Fr. 4.50.

Frau Schäfer, Frauenfeld
Hirne. Ukeutv, Lt-Urex
Frau Pribil, Zürich
Frau Aebischer, Schwarzenburg
Frau Moser, Zunzgeu
Hirne. hientlm, Douckrv
Hirne. Uvtüon, Vàternerm-eu-NM?
Frau Ritter, Bremgarten
Frau Fischer, Ebikou
Frau Braud, Saaneu
Frau Scheser, Speicher
Frau Felder, Etzikon
Frau Huber-Angst, Baden
Frl. Drayer, Roggwil
Frau Peter, Sargans
Frau Krebs, Lugano
Frau Urben, Biel
Frl. Nägeli, Zürich
Frau Weber, Marthalen
Frau Brechbühl, Eggiwil

K°ntr-Nr. Eintritt:
Sektion A arg au:

87 Frau I. Basler, Brittau.
Seien Sie uns herzlich willkommen.

Todesanzeige.
In Leistigsn starb im hohen Alter von 80 Jahren

Frau Furrsr-Steuri.
Wir bitten der lieben Verstorbenen in Treue
zu gedenken.

Die Kralàlàsss-Kommîssîon.

Krankenkasse-Notiz.
Sämtlichen Mitgliedern zur Kenntnis, daß

ab 20. dieses Monats das IV. Quartal
eingezogen wird. Ich bitte alle Säumigen, die
rückständigen Beiträge zu begleichen, damit der
Kasse nicht unnötige Spesen entstehen, indem
die gleichen Nachnahmen immer wieder
versandt werden müssen.

Frau C. Herrmann, Kassierin.

VereinsnaHUÄten.
Sektion Aargan. Unsere nächste Versammlung

findet nun am Donnerstag, den 4.
November u. c., im Case Bank in Aarau statt.
Frau Dr. Gerster, Aarau, wird über verschiedene

Frauenfragen zu uns sprechen.
Wir laden alle Mitglieder freundlich ein und

hoffen, eine große Zahl begrüßen zu dürfen.
Glücksackpäckli werden von der Aktuarin jetzt
schon entgegengenommen.

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Sektion Aargau:

Die Aktuarin: Schw. K. Hen d ry.

MâI!.G
tiei-voi-i-aAsncl dswàlirtsi- Kincisr-Puclsi-

I-ssilunA uncl Vsi-stütunA ciss Wuncissins.
srZKn?k clsn Lucien bei vorAssclii'ittsnsn
pàllsn von Wunclssin.

^rbäitlicb >r> cksn Hpolliskso, Orogsriso cmck sinscwlâZigso Qssobâktso.

o?, «inrei.
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92 2)te ©cpmeijet Debamme 9ir. 10

Seftion Styjjettäcit. 9îecpt ^aplreicp tear un»
fere §auptbexfammlung befucpt, aucp jur Sa»

fcpentebifton fehlten fepr mentge. 211s nennend»
merted Sraftanbum fei ermähnt, baff itnfere
liebe, alte ißräfibentin ipr langjaprtged Sinti
bon ipren ©cpultern ablegte unb einer jungen
übergab. Sßtr bauten gxau fbeierlt für

_

ipxc
treuen Sienfte, mit betten fie beut 23erein je
unb je biente. Söir £>offen, baff fie nocp lecpt
biete gapre unter und tneilen fann. Slid neue

ißräfibentin fei und grau ©cptntbpufet; pexjlicp
mtïlïommen.

grau Slotari mat aid gubtlarin in unferer
SJhtte. Sftebft beut üblichen ©efcpenfli mitnfcpen
mir ber lieben Kollegin bad Slllerbefte für bie
meitern fünfttnbjmanjig gapre.

Sie Safcfjenrebifion berlief rafcp unb ruptg.
ÏBir banfen .fperrn Dr. gueuler für fein SBopI»
molten unb für feine ermapnenben unb be»

teprenben SBorte. ©o ©Ott mit! unb mir leben,
auf Söteberfepn in Seufen!

Sie Stftuarin: grieba ©ifenput.
Seftton 33ern. Itnfere §erbftberfammtung

bout 29. September mar fepr gut befucpt. ©ie
fanb audnapmdmeife im Sttfotjotfreien Üteftau»
rant Sapeim an ber geugpaudgaffe ftatt.

Sie ißräfibentin begrüßte bie 23erfammtung
unb gab ber greube Studbrucf, bafj fo biete er»
feptenen finb.

Stile iDîitgtieber merben ermapnt, nocp eitt»
mal in ber gult=9iummer ber „©cpmetjer §eb»
amme" bie lüfte über bie Sttterd» unb gnba»
Itbenfaffe näper anjufepen. Sie SOIitgtieber, bie
biefer Kaffe beitreten motten, möchten ed bitte
batb unferer bßräfibentin, gräutein 23ttrren,
mitteilen.

iüiit marrnen SBorten mürbe ber beitritt in
biefe Kaffe empfoplen.

Ilm 3 Itpr piett und §err Dr. Söietanb einen
SSortrag über bie ©ttretten=@auermilcp, ber und
alte intereffierte.

Sie Zubereitung biefer ©auermtlcp mit gm
gäbe ber ©itretten=Sabtetten mitrbc und bor»

geführt unb alten Stnmefenben eine Koftprobe
oerabreiept. Ser Referent betonte, baff bei fep»
tenber ober niept genitgenber ïïftutternttlcp bie

©auermtlcp — unter ipnen bie ©itrettenmitep
— bie befte Ücaprung für ben ©äugting unb
eine borjügltcpe ©rgän^ung ber ÜJtuttermitcp
barftetten.

äöir berbanfen fperrn Dr. Söietanb feine ge»

nauen Stusfiiprungen unb ©rflcttungen beftend.
©an§ befonbern San! für bie Zrtfmbung ber

Srofcpitren unb ber i|3robe=SabIetten.

gür ben 33orftanb: gba guder.

^»«ftfiöU g>ra«(MU&«tt. Unfere nätäjfte 33er»

fammlung finbet ©amdtag, ben 23. Oftober,
mie gemopnt im fpotel Oberatp ftatt.

SBir ermarten reept biete Kolleginnen aud
bem Sitgnej, ba bie ©rpöpung bed SBartgetbed
und bringenb erfepeint.

SDÎit ©rttfs unb auf SBieberfepn

Ser St or [taub.
Seftion Sutern. Sffs neue Dtitgtieber unferer

©eftion tonnten grau ÜBanbeter in SOlenjnau
unb grau 33Ium in ißfaffnait aufgenommen
merben. ©eien fie und per^licp mittlommen.
2Bir appellieren mieber auf bie ©rofjjügtgfeit
unferer Kolleginnen unb bitten alte, fieft unfered
©tüctfacted jtt erinnern, ber auf feine ©aben
martet. grau 3Sartp ift jeberjeit bereit, biefe in
grofjen äftengen entgegenjunepmen.

DJÎit îoltegiatem ©ruf;
Sie Stftuarin: g. 33ucpelt.

Seftion £>b= unb ÜRibhmlbcn. Unfere
Sterfammlung patten mir im ©aftpamd Diöfjli
in ©tand ab, am 21. Oftober, um 14 Upr. Süd

Referent fönnen mir §errn Dr. SBuprmamt be»

grüßen unb poffen, reept biete Kolleginnen mer»
ben fiep ba^u einfinben.

gür ben 33orftanb :

tölarie Zimmermann, Stftuarin.

Seftion St. ©alten. Seiber mnfjte am 23. 9.
ber Vortrag audfatten. fperr Dr. SRerlin tourbe,
mie biete anbere Stergte, jum Sienft fürd 33a»

tertanb abberufen, ©o mürbe über bie Sttterd»
unb gnbatibenfaffe bed ©cpmeijerifcpen Söocpen»
unb ©äugIingdpf[egerinnen»S3unbed eingepenb
gefproepen. ©inige ber jüngeren ÏRitglieber in»
tereffierten fiep bafür.

@tn tütrflicf) guteö SJîitteï gegen ©cpmerjeit.

23ei peftigen iDIenftruationdfcpmersen, Krampf»
toepen, Stacpmepen, fomie bei Kopf» nnb 91er=

benfepmermn alter Strt pat fiep MELABON
naep ftinifepem Urteil aid ein mirfliep empfep»
tendmerted tDIittel ermiefen. Stuf ©runb ber
bortiegenben ftinifepen ©mpfeptungen paben
ed benn auep biete Hebammen feit gapren ftän»
big bermenbet unb möcpten ed niü)t mepr mif»
fen. MELABON ift — in ber borgefepriebenen
Sofid eingenommen — unfcpäblicp für §erj,
ÏRagen, Sarm unb Stieren unb auep für
©mpfinblicpe geeignet. SHan berlnenbe jeboep
MELABON ftetd fparfam. gn ben meiften gät»
ten genügt fepon eine einzige Kapfei! MELABON

ift nur in Stpotpefen erpätttiep (gr. 1.20,
2.50 nnb 4.80). SSefonberd ernpfeptendmert für
bie §ebammen=ipraji§ ift bie 33orratdpadung
5U gr. 18.— (©rfparnid gr. 6.—).

grau ©tabler in ©olbaep feierte bad 2ojaP'

rige gubiläum. Ser fteine Söffet mürbe

mit ben beften SBünfcpen überreiept.
2tm 18. Stobember, 14 Upr, finbet antaBlt<^

bed Söieberpofungdfurfed ein Vortrag 00

-Öerrn Dr. Sief, Kinberarjt, ftatt, boraudgefe? '

baff ber gefepäpte Referent bann niept auep w
SJtititärbienft ift. Sie Sßerfammtung t°irb n»

Steftaurant ©pitatfetter abgepalten.
ifeit freunbtiepen ©rüpen

§ebmig Sanner.

Seftion Sototpurn. Unfere .sperbftberfain^
tung finbet in Suterbacp ftatt, unb poar Sie11»,

tag, ben 2. Stobember, 14 Upr 30, int ©aftpa11

itnb SJtepgerei Klaud beim 33apnpof.
_ s

§err Dr. Kupper bon glumentpat mirb Utt

einen Vortrag über bad Kinbbettfieber palten-

Sa ed bitrcp bie Ungunft ber Zeit ßitr
peit mirb, bafj fiep und .'pebantmen ein UD

5nr ißerfügung ftettt, motten mir unfer
tereffe bitrcp reept japtreieped ©rfepeinen beiun-

ben.
23itte bad Saturn unb bie tOtapgeitenco11'

pottd niept bergeffen.
Sie Stftuarin: g. Stauer-

Seftion Zuriet}. Unfere @eptember»$erfattum
tung, berbunben mit einem 33efucp im if5erp '

gnftitut, mar fepr gut befuept.
_ ,f

9Bir mürben mit einem ißrobuftiondfu
empfangen. Sann mürbe praftifcp unb tpe '

retifcp bie iöepanblung ber Zeltmotte borgefnp •

©benfo über bad Sßrobvtft geba mürben W

aufgeftärt. 2tm ©eptuffe mürben mir mit Kail
unb Kucpen bemirtet.

Unfere näcpfte 33erfammtnng finbet ftfl /
Siendtag, ben 26. Oftober, 14 Upr, im Kaur
teuten=@tübti. SBir mürben und freuen, toteo

biete Kolleginnen jtt begrüben.

gür ben ißorftanb :

Sie Stftuarin : grau 23ruber<U-

Sôtcbcrpohtngêfurê 20.—25. ©eptembd

tm grauenfptfal S3cnt.

2öie ging ed an ein frettbiged Slegrüfeen ^
Ôânbefipiitteln, menn mieber ein tiebed,
fannted ©efiept auftauepte. 33ei ben meiftert 1°

bie gigur etmad runbtieper gemorben, bie

patten einen teiept grauen ©epimmer
men, aber bie ©efiepter, bie 2tugen, marep
fetben geblieben. Stitcp uitbefannte Kotlegtub
tauepten auf, bid mir unferer 19 maren.

Sie jepige Oberpebamme, ©cpmefter 3en-Z
fonnte und gteiep ein fttrjed ©tünbepen W

men ju froper ißtauberei, ba mir teitmeifr ^

da44raMf-ßüöc^en.
und hat allen Grund dazu, denn es wird
mit dem von Aerzten, Kinderkliniken,
Hebammen und Säuglingsschwestern
bestens empfohlenen Phafag-Kinder-
Oel gepflegt. Phafag-Kinder-Oel ist ein

antiseptisches Spezial-Oel und besonders

zu empfehlen bei Hautreizungen,
Milchschorf, Schuppen u. Talgfluss.

(K 6909 B)

PHAFAG Akt.-Ges., Pharma*. Fabrik
ESCHEN / Liechtenstein (Schweiz. Wirtschaftsgebiet).

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvere"1®

auf gummiertes Papier gedriü^
zur Versendung von Zirkulare^
Prospekten od. Mustersendung '

sind zu beziehen gegen Vor"

Zahlung auf unser Posten

konto III. 409 zum Preise v

Fr. 25.—
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder A.-0-»

Waghausgasse 7 — Telephon

ßeft1
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Sektion APPenzell. Recht zahlreich war
unsere Hauptversammlung besucht, auch zur
Taschenrevision fehlten sehr wenige. Als nennenswertes

Traktandum sei erwähnt, daß unsere
liebe, alte Präsidentin ihr langjähriges Amt
von ihren Schultern ablegte und einer Jungen
übergab. Wir danken Frau Heierli für ihre
treuen Dienste, mit denen sie dem Verein je
und je diente. Wir hoffen, daß sie noch recht
viele Jahre unter uns weilen kann. Als neue

Präsidentin sei uns Frau Schmidhuser herzlich
willkommen.

Frau Notari war als Jubilarin in unserer
Mitte. Nebst dem üblichen Geschenkli wünschen
wir der lieben Kollegin das Allerbeste für die
weitern fünfundzwanzig Jahre.

Die Taschenrevision verlief rasch und ruhig.
Wir danken Herrn Dr. Jnchler für sein
Wohlwollen und für seine ermahnenden und
belehrenden Worte. So Gott will und wir leben,
auf Wiedersehn in Teufen!

Die Aktuarin: Frieda Eisenhut.

Sektion Bern. Unsere Herbstversammlung
vom 29. September war sehr gut besucht. Sie
fand ausnahmsweise im Alkoholfreien Restaurant

Daheim an der Zeughausgasse statt.
Die Präsidentin begrüßte die Versammlung

und gab der Freude Ausdruck, daß so viele
erschienen sind.

Alle Mitglieder werden ermahnt, noch
einmal in der Juli-Nummer der „Schweizer
Hebamme" die Liste über die Alters- und Jnva-
lidenkasse näher anzusehen. Die Mitglieder, die
dieser Kasse beitreten wollen, möchten es bitte
bald unserer Präsidentin, Fräulein Burren,
mitteilen.

Mit warmen Worten wurde der Beitritt in
diese Kasse empfohlen.

Um 3 Uhr hielt uns Herr Dr. Wieland einen
Vortrag über die Citretten-Sauermilch, der uns
alle interessierte.

Die Zubereitung dieser Sauermilch mit
Zugabe der Citretten-Tabletten wurde uns
vorgeführt und allen Anwesenden eine Kostprobe
verabreicht. Der Referent betonte, daß bei
fehlender oder nicht genügender Muttermilch die

Sauermilch — unter ihnen die Citrettenmilch
— die beste Nahrung für den Säugling und
eine vorzügliche Ergänzung der Muttermilch
darstellen.

Wir verdanken Herrn Dr. Wieland seine
genauen Ausführungen und Erklärungen bestens.
Ganz besondern Dank für die Zusendung der
Broschüren und der Probe-Tabletten.

Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Kraubiittden. Unsere nächste
Versammlung findet Samstag, den 23. Oktober,
wie gewohnt im Hotel Oberalp statt.

Wir erwarten recht viele Kolleginnen aus
dem Lugnez, da die Erhöhung des Wartgeldes
uns dringend erscheint.

Mit Gruß und auf Wiedersehu

Der Vorstand.
Sektion Luzern. Als neue Mitglieder unserer

Sektion konnten Frau Wandeler in Menznan
und Frau Blnm in Pfaffnau aufgenommen
werden. Seien sie uns herzlich willkommen.
Wir appellieren wieder auf die Großzügigkeit
unserer Kolleginnen und bitten alle, sich unseres
Glücksackes zu erinnern, der auf feine Gaben
wartet. Frau Barth ist jederzeit bereit, diese in
großen Mengen entgegenzunehmen.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: I. Bucheli.

Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere
Versammlung halten wir im Gasthaus Rößli
in Staus ab, am 21. Oktober, um 14 Uhr. Als
Referent können wir Herrn Dr. Wuhrmauu
begrüßen und hoffen, recht viele Kolleginnen werden

sich dazu einfinden.
Für den Vorstand:

Marie Zimmermann, Aktuarin.

Sektion St. Gallen. Leider mußte am 23. 9.
der Vortrag ausfallen. Herr Dr. Merlin wurde,
wie viele andere Aerzte, zum Dienst fürs
Vaterland abberufen. So wurde über die Altersund

Jnvalidenkafse des Schweizerischen Wochen-
und Säuglingspflegerinnen-Bundes eingehend
gesprochen. Einige der jüngeren Mitglieder
interessierten sich dafür.

Ein wirklich gutes Mittel gegen Schmerzen.

Bei heftigen Menstruationsschmerzen, Krampf-
wehen, Nachwehen, sowie bei Kopf- und
Nervenschmerzen aller Art hat sich lKUUH.kZ0b1
nach klinischem Urteil als ein wirklich
empfehlenswertes Mittel erwiesen. Auf Grund der
vorliegenden klinischen Empfehlungen haben
es denn auch viele Hebammen feit Jahren ständig

verwendet und möchten es nicht mehr missen.

ist — in der vorgeschriebenen
Dosis eingenommen — unschädlich für Herz,
Magen, Darm und Nieren und auch für
Empfindliche geeignet. Man verwende jedoch
IVlUU^,IZ(M stets sparsam. In den meisten Fällen

genügt schon eine einzige Kapsel! IVlUU^.-
IZObl ist nur in Apotheken erhältlich (Fr. 1.20,
2.50 und 4.80). Besonders empfehlenswert für
die Hebammen-Praxis ist die Vorratspackung
zu Fr. 18.— (Ersparnis Fr. 6.—).

Frau Stäbler in Goldach feierte das 2ojah-

rige Jubiläum. Der kleine Löffel wurde M
mit den besten Wünschen überreicht.

Am 18. November, 14 Uhr, findet anläßlntz

des Wiederholungskurses ein Vortrag bo

Herrn Or. Nef, Kinderarzt, statt, Vorausgesetz,

daß der geschätzte Referent dann nicht auch fm

Militärdienst ist. Die Versammlung wird M
Restaurant Spitalkeller abgehalten.

Mit freundlichen Grüßen!
Hedwig Tanner.

Sektion Solothurn. Unsere Herbstversannn-

lung findet in Lnterbach statt, und zwar DienS^

tag, den 2. November, 14 Uhr 30, in? Gasthau
und Metzgerei Klaus bei??? Bahnhof. ^

Herr Dr. Kupper von Flumenthal wird uw
einen Vortrag über das Kindbettfieber halten.

Da es durch die Ungunst der Zeit zur Seltenheit

wird, daß sich uns Hebammen ein Arz

zur Verfügung stellt, wollen wir unser
Intéresse durch recht zahlreiches Erscheinen bekunden.

Bitte das Datum und die Mahlzeitencon-
Pons nicht vergessen.

Die Aktuarin: I. Nauer.

Sektion Zürich. Unsere September-Versannw
lung, verbunden mit einem Besuch im Pest^
Institut, war sehr gut besucht.

Wir wurden mit einem Produktionssw
empfangen. Dann wurde praktisch und the ^

retisch die Behandlung der Zellwolle vorgefuh -

Ebenso über das Produkt Feva wurden w

aufgeklärt. Am Schlüsse wurden wir mit Kasl

und Kuchen bewirtet.
Unsere nächste Versammlung findet stu -

Dienstag, den 26. Oktober, 14 Uhr, im Kaw-
lenten-Stübli. Wir würden uns freuen, tmeo

viele Kolleginnen zu begrüßen.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Frau Bruderer-

Wiederholungskurs 20.-25. September

im Frauenspital Bern.

Wie ging es an ein freudiges Begrüßen UN^

Händeschütteln, wenn wieder ein liebes,
kanntes Geficht auftauchte. Bei den meisten tv

die Figur etwas rundlicher geworden, die

hatten einen leicht grauen Schimmer bew

inen, aber die Gesichter, die Augen, waren
selben geblieben. Auch unbekannte KollegwN
tauchten auf, bis wir unserer 19 waren. -

Die jetzige Oberhebamme, Schwester
konnte uns gleich ein kurzes Stündchen tv

men zu froher Plauderei, da wir teilweise
^

uncl kst allen Oruncl âs?u, «lenn es wircl

mit clem von ^eràn, Kinäerklinilcen,
Hebammen uncl Säu^IinAssebwestern
bestens empkolilenen pkstsA-Kincker-
Oel ZepkleAt. Pkaka^-Kincker-Oel ist ein

antiseptisckes 8pe?iaIOeI uncl beson-

àers?u empkeklen bei Hautreizungen,
lVUlcksckork, Scliuppen u. lalgkluss.

(X ssos L>

^ â â ^ pksen,»».
(Sckvvà Wirtsckaktsgebiet).

vie Dressen
sämtlicher NitZIieâer lies

8cliwei?er. tiebsmmenvere»^

auk gummiertes Papier gedrU^

?ur Versendung von Nrkulare '

Prospekten od.lVtustersenduns '

sind?u beàken gegen
Tvtilung auk unser Posten

Konto 01. 409 ?um preise v

2S.
von der öuckdruckerei

kükler S >Verder ^ (Z »

V^agkausgasse 7 — -leleption
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^ etn &uts waren. Nacpmittage tant bie ©e»
^ *Jentafcpenrebifion burcp ôetrn Sßrof. Neu»

Bpî
*3eren Ergebnis teiber ntcpt butcpWegei

f ^igenb War. ©etbfWerftänbticp fotlten un»
LWrandjêgegenftcinbe tabettos fein unb bie
Baft borgefcpriebenen Söfungen eut»

„t en- ®er Leiter ber .'pebammenfcpute möchte
t6/1 au<P ben guten Nitf, ben bie berner
je^®miTten fonft genießen, niept gcfäprbet

^ont näcpften borgen an Ratten Wir mepr»
ois ©etegenpeit, öerfcpiebenen Operationen

vj^^nen, Wobei uns 'perr iprof. NeuWciter

îauh UnS ^erfüinbticpe erflcirte. 26ie ^einlief)
ber Würbe gearbeit unb Wie beWunberte man
0efcf)icfte êanb ber 2ter;te. gft es boci) für

Orienten cine grope Verupigung, ipr
en ber fiebern .jbanb eineë Nwpeë anber»

^Quen ju biirfen. 2tts aitcf) ©urettements ge
ac9t Würben, muffte icb baran beuten, wie

ein"
^°r ^lue* ^a^ren gezwungen Waren, auf

j,
er ^ttp rafeb biefeit ©ingriff 31t machen unb

® in biefen primitioen Verpättniffen ber
°©platte" bebieneu mufften,

ben !r< Sreube borten Wir jeweils Oerfcpie»

^orträge über ©ebiete, bie für uns wichtig

^ :• So, Wir Wären für mehr empfänglich ge=
ief

• ' "5oc^ büffen üür, baf; bie Herren SCergte

tflrr aucb überlaftet finb mit Slrbeit. ©pe»
1 eê gntereffe hatten Wir für bie 2(u§füp»

ngen non jperrn sj3rof. NeuWeiter über bas
:

« 11os gewünfepte Spema: ,,©ie empfängnis
foften ^eiten *3er Sl'au." Serner für bcit nacp=

^enben gitm über bie heutigen ©teijjtage»
opteffungen, Sïaiferfcpuittentbinbungeu etc.

t .pïbfWerftânbficp hotten Wir auch ©elegen»
L1}' oormaten ©eburten bei3uWohncn, Wobei

Q jOefter gemti uns auf fteine Weiterungen

bi srn^'"arn rnaWte. ©ie führte uns auch über

ieh' ^neiüonenabteitung, erflärte uns bie
J|b9e Vepattblurtg ber fcpmer3p.aften Krampf»

aberbeine, bie Vepanbtung ber Sörüfte, bie ©r»
nährung ber nierentranfen grauen unfr biet
anberes mehr, ©efreut pat uns auep baS gute
Verhältnis, baS jWifcpcn Hebammen unb ©epit»
lerinnen 31t beftepen fepeint. ©ie feptern bürfen
in tpnen niept nur ftrenge, fonbern auep Oer»

ftänbnisootle Vorgefepte fepen.
greubig paben Wir altes uns ©argebotene

aufgenommen, unb freitbig finb Wir jeweils
3ufammengefeffen, paben gefungen unb getaept
unb uns unfere ©rtebniffe ergäpft. ga, Wir
paben uns beinape jung gefiiptt. 2ßie Waren
bie Sage fepnett um.

©ine Sßeipeftunbe War bie ©tunbe beS 2tb»

fepiebes, Wo unfere ättefte ÄurSfottegin, grau
gafob, fo lieb ititb freunbtiep unS ein paar
ÜBorte Wibmete mit beut Nlotio : grope gu

VINDEX zur Wundheilung seit 25 Jahren bewährt

Risse und Schrunden
heilen rasch,wenn sie
mit VINDEX-Wundsalbe

bestrichen werden.
Tube Fr.1.25

genb, fonnigeS 2tlter. Naturgegeben ift es, bap
unfere £>aare fiep tangfam grau unb weif;
färben ; gebe ©ott, baf; naep froper gugenb ein
foitniges 2ltter tommt. 21 it ber ©tätte, Wo fo
biete Nienfcpent'inblein bas Piept ber SBett er»

blieben, Wotten Wir auep baran benten, baf; bie

PeibeSpütte bretpen Wirb, ©in ©trom ber Nüp»

rung ging burcp unfere Neipen; ber Sränen
brauepten Wir unS niept 311 fcpämcn. ©iefe
f'urse Vetracptung War uns eine föfttiepe ©abe

auf ben 2Beg in unfere geWopnten Verpättniffe
3urürf. ©in tepteS .jpänbefcpüttetn, ein fropeS
„2tuf SBieberfepn in fünf gapren !" ©0 ©ott
Witt.

geh möcpte auep niept berfäumen, 311 fagen,
baf; bie Verpflegung reept War ; ja, Wir paben
mitunter geftaunt, baf; bei ben heutigen Ver»
pättniffen bieS unb jenes ttoep mögtid; ift in
folcpen Vetrieben. ©ie Vebienung War auep ftets
fauber unb freunbtidj, fo baf; Wir uns ganj
peimifcp füptten.

2tn alte Stursteilnepmerinuen per^tiepe ©rüpe.
E. G.-L.

Auch der Säugling wird bei wunder Haut am
besten mit VINDEX-Wundsalbe aus der Tube
gepflegt.
VINDEX-Wundsalbe ist erhältlich in Apotheken
und Drogerien.

2)te gegenwärtige ^ttaminberforgung
ber äJliitter.

(Stepe „Sanbbote" bum 13. Stuguft 1043.)

Naepftcpenbe ftßitteitungen bürften and) un»
fere PJiitgtieber intereffieren.

ißrof. 2B. NeuWeiter ftubiert an ber Unioerfi»
tätS=grauenttinif Vern feit gapren ben Vita»
minpauSpatt unb bas VitaminbebürfniS ber
Werbenben SNütter unb SBöcpnerinnen, unb e§

fepien ipm geboten, bie jepigen Verpättniffe 3U

prüfen, befonberS um feft3u'ftetfen, ob burcp bie
3ufäpticpen Ntaptfeiteutarten unter anberem
auep bem gefteigerten Vitaminbebarf genügenb
Nedfnung getragen wirb, benn biefe grauen
benötigen mepr Vitamine als anbere. ijSrof.Neu»

ahrung
sAU6LINSSNAHRu'"i

OU M C Mil f.H

dm &v$tm IDachm mi
6stle's Säuglingsnahrung ohne Milch bereichert von den

ersten Wochen an die Milch für den Säugling. Sie vereinigt,

^
genau dosierten Mengen, alle Phosphate von 5 Getreide-

und Vitamin Bt, welche zur normalen Ent-

/ wicklung des Kindes
hvendig sind. Mit Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch
a die Mehlabkochung, die zur Verdünnung der Milch

^Qhrend dem ersten Jahr dient, schnellstens zubereitet.

Î1
N

°*n 7. Ttloiiat an
,®stle's Säuglingsnahrung ohne Milch eignet

^ilch
- -• -»uicii

ge9eben wird.

« Juugnngsnariruny omit; iviutii eignei
ebenfalls zur Herstellung von Breien ohne

welchen fein zerdrücktes Gemüse bei

Vom 6. IfïUmat an
Mit Nestle's Milchmehl, aus Weizenmehl, Vollmilch und Zucker
hergestellt, wird in einigen Minuten ein Brei zubereitet, der dem Kinde
vom 6. Monat an — vorzugsweise am Abend — gegeben wird. Dank
der genau dosierten Mischung und der regelmässigen Qualität der
verwendeten Substanzen ergibt Nestle's Milchmehl einen stets
gleichbleibenden Brei und schont somit den noch empfindlichen Magen
des Kindes.

Nestle's Milchmehl verschafft dem im Wachstum begriffenen Organismus
die zu seiner Entwicklung notwendigen Substanzen, speziell die

Vitamine A und Bi, die das Wachstum begünstigen und das Vitamin D,
das zur Bildung der Knochen und Zähne beiträgt.
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Kurs waren. Nachmittags kam die Ge-

^ ^entaschenrevision durch Herrn Prof. Neu-

^ ì'. deren Ergebnis leider nicht durchwegs
î^igend war. Selbstverständlich sollten un-

^^ebrauchsgegenstände tadellos sein und die

bciü die vorgeschriebenen Lösungen ent-
„r Der Leiter der Hebammenschnle möchte

^ch den guten Ruf, den die Berner
îchen^^" genießen, nicht gefährdet

Vom nächsten Morgen an hatten wir mehr-
als Gelegenheit, verschiedenen Operationen

b ^«wohnen, wobei uns Herr Prof. Neuweiler
sank, ìà' Verständliche erklärte. Wie Peinlich

ver wurde gearbeit und wie bewunderte man
geschickte Hand der Aerzte. Ist es doch für

9^ Patienten eine große Beruhigung, ihr
en der sichern Hand eines Arztes anvcr-

auen zu dürfen. Als anch Curettemenls ge
acht wurden, mußte ich daran denken, wie

ein' Zwei Jahren gezwungen waren, auf
u

^ Nlp rasch diesen Eingriff zu machen und
» in diesen primitiven Verhältnissen der

"JÄPplatte" bedienen nnißten.
den ^ dîel Freude hörten wir jeweils vcrschie-
sint^ Erträge über Gebiete, die für uns wichtig

^ H Ja, wir wären für mehr empfänglich ge-

j», doch wissen wir, daß die Herren Aerzte
auch überlastet sind mit Arbeit. Spe-

à Interesse hatten wir für die Ausfüh-
ngen von Herrn Prof. "Nenweiler über das
h uns gewünschte Thema: „Die empfängnis-

-Jîen Zeiten der Iran." Ferner für den nach-

„ ,^^den Film über die heutigen Steißlage-
avccklungen, Kaiserschnittentbindungen etc.

hp'T^lbstverständlich hatten wir auch Gelegen-
Pw normalen Geburten beizuwohnen, wobei

chwester Jenni uns ans kleine Neuerungen
djîawrksam machte. Sie führte uns anch über
-ächnerinnenabteilung, erklärte uns die

Behandlung der schmerzhaften Krampf¬

aderbeine, die Behandlung der Brüste, die
Ernährung der nierenkranken Frauen und viel
anderes mehr. Gefreut hat uns anch das gnte
Verhältnis, das zwischen Hebammen und
Schülerinnen zil bestehen scheint. Die letztern dürfen
in ihnen nicht nur strenge, sondern auch
verständnisvolle Vorgesetzte sehen.

Freudig haben wir alles uns Dargebotene
aufgenommen, und freudig sind wir jeweils
znsammengesessen, haben gesungen und gelacht
und uns unsere Erlebnisse erzählt. Ja, wir
haben uns beinahe jung gefühlt. Wie waren
die Tage schnell um.

Eine Weihestnnde war die Stunde des

Abschiedes, wo unsere älteste Kurskollegin, Frau
Jakob, so lieb und freundlich uns ein paar
Worte widmete mit dem Motto: Frohe In-

?ur Vi/viniLjsis!5SÎî 25

kisss uncl Sctmunclsri
tisilsn rsscti.wsnn sis
mit VInocX'WuncissIds

vsstriatisn wsrclsn
lüde fr. 1.2b

gend, sonniges Alter. Naturgegeben ist es, daß
unsere Haare sich langsam grau und weiß
färben! gebe Gott, daß nach froher Jugend ein
sonniges Alter kommt. An der Stätte, wo so

viele Menschenkindlein das Licht der Welt
erblicken, wollen wir anch daran denken, daß die

Leibeshütte brechen wird. Ein Strom der Rührung

ging durch unsere Reihen; der Tränen
brauchten wir uns nicht zu schämen. Diese
kurze Betrachtung war tins eine köstliche Gabe

auf den Weg in unsere gewohnten Verhältnisse
zurück. Ein letztes Händeschütteln, ein frohes
„Auf Wiedersehn in fünf Jahren!" So Gott
will.

Ich möchte auch nicht versäumen, zu sagen,
daß die Verpflegung recht war; ja, wir haben
mitunter gestaunt, daß bei den heutigen
Verhältnissen dies und jenes noch möglich ist in
solchen Betrieben. Die Bedienung war auch stets
sauber und freundlich, so daß wir uns ganz
heimisch fühlten.

An alle Knrsteilnehmerinnen herzliche Grüße.
E. (l.-ll.

/tueb clsr 8sugiing àg bei «uiàc Naut am
besten mit VIWLX-Vtunpssibs aus liec lube
gepflegt.
VMVLX-Vuàaibe ist eciiältiioti in Hpotksicen
unä Vrogerivn.

Die gegenwärtige Vitaminversorgung
der Mütter.

(Siehe „Landbote" vom 13. August 1943

Nachstehende Mitteilungen dürften auch
unsere Mitglieder interessieren.

Prof. W. Neuweiler studiert an der Universi-
täts-Frauenklinik Bern seit Jahren den
Vitaminhanshalt und das Vitaminbedürfnis der
werdenden Mütter und Wöchnerinnen, und es

schien ihm geboten, die jetzigen Verhältnisse zu
prüfen, besonders um festzustellen, ob durch die
zusätzlichen Mahlzeitenkarten unter anderem
anch dem gesteigerten Vitaminbedarf genügend
Rechnung getragen wird, denn diese Frauen
benötigen mehr Vitamine als andere. Prof. Neu-

àkrung

ân âzteâ WscAâ â
Löuglingsnotirung otins t^ilck bsnoicksi't von cisn

^ociisn on ciis /^iicb tür cisn Löugiing. Lis vscsinigt,
genou ciosisctsn i^enosn, oils pbosobots von Z (Zstrsicis-

vNsn -

uncl Vitomin Vr, >vsiclis ?ur nornioisn ^nl-

/ vviciciung cisz Xinciss
ênclig sinci. /^it I>Isstls's Zöugiingsnotirvng otine iVlilck

g ciis /^skloklcociiung, ciis ?ur Vsrciünnung cisc /^iicb
^snci ctsm srîtsn ^obc ciisnt, scknsllstsns ?ukscsitst.

A
K

Zôuglingsnotirung okns iVìilck signst

^iich
^^Ssbsn vvicci.

^ s

eLsnsollz ^uc ttsrstsilung von öcsisn obns
wsictisn tsin zcsrclrüclctss Qsniüss bs!

6.
t^it hisstle's ^ìilchmstil, aus Weizenmehl, Vollmilch uncl ?ucl<sr her»
gsstsllt, v/ircl in sinigsc, Minuten sin kcsi /cutzscsiksk, cisr clsm Xincls
vom ü. d^onot on — vorzugsweise am ^b»sncl — gsgeizsn wircl. Dank
clsc genau ciosierken /^isckiung uncl clsr regelmässigen Qualität clsr
vsrwsnclstsn Ludston^sn ergilzt k^sstls's ^/ìilckmekl einen stets glsick»
KIsilzsnclsn krsi uncl scliont somit clsn nock smptinclliclisn tragen
clss Xinäes.

trestle's ^ilckmsk! verschafft clem im Wachstum lzsgriffsnsn Organismus
ciis ?u ssiner Entwicklung notwsncligsn LulzstanRsn, speciell ciis

Vitamins uncl k,, äis äas >Vaclistum lzsgünstigsn uncl clos Vitamin O.
clos ^ur Kilclung clsr Xnoclisn uncl ^älins dsiträgt.
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metler [teilte balder SBerfitcfie an mit je 40 ©r=
martenben, ÜJlicIftfdfmangeren unb SMIftillem
ben. Seine Unterfucffungen beröffentlic£)te er itt
ber Scfimeij. SDÎebiginifdjen 3öod)enfd)rift. gm
tereffant ift babei, baft bie grauenmild) nod)
feine mefentlidfe 33erfd)Iedjterung bed Sßitamtm
C=<33ef)alteâ auftoeift, trofjbem ber 23itaminge=
ï)a£t ber 9Mtter abgenommen ïjatte. ®aburd)
toirb felbftberftänblid) bie ©efaljrr ber §i)f>o=
bitaminofe bei ber ©tillenbert, infolge ber
größeren Abgabe toon Vitamin C in bie SUlifdj,
gefteigert.

5ßtof. Dteulneiler fomtte ben ©dfluft gießen,
baft fid} bie $Bitamin=C=$ßerforgung gegenüber
bert 33orfriegdjaI)ren ioeitget)enb ber[d)Ied)tert
Ifat. ©ine ©rffärung über biefe ungenügenbe
95itamimC=5?er[orgitng im Krtegdfommer 1942
läftt fiel) nicfjt leictjt finben. ®ie ^aufüquellen
bon ißitamtn C, inte Ubft, ©emitfe, Kartoffeln
unb ÜRild), finb mit 2IudrtaI)me ber lefttern
nod) unbefctjränft er'()ältlid). S3efonberë bie

grücf)te ftiegen ftarf im 5ßretd. ®aju ift ber
9Mcf)fonfitm crl)e61tcf) juritdgegangen. (Sine

toid)tige SKtamimODuelle [teilt bie Kartoffel
bar. SDod) merben bid meit in ben ©ommer
hinein im allgemeinen rtocl) bie alten Kartof=
fein gegeffen,- beren 93itamimO(M)alt buret)
bad lange Sagern auf melfr aid ein drittel 3m
rüdgegangett toar. lleberbied ift p bebenfen,
baft aud) bei ber Zubereitung ber fRaljrung
^äufig grofte ißerlufte an SSitamin C eintreten,
tbie 3. 93. burd) langed SBäffern unb ferner
burd) Kocffen mit 31t toenig gett, toobei infolge
Sßegfalld bed Djqbationdfcfjufted bie Zerftörung
bed SSitamind C geförbert mirb.

®ie 33efömmlid)feit ber 91 at)rung fcfieint ab=

genommen 3U Ijaben, bedlfalb b)ält ißrof. 9îem
meiler bie 9Kögtid)!eit für gegeben, baft and)
ffteforfüiondftörungen für bad Zuftanbefommen
biefer fcf)Iecf)ten 93itamin=C=93erforgung eine
getoiffe fftolle [fielen fönnten. ®er 33itamimO

93ebarf ift ebentuell infolge ber einfeitiger ge=
morbenen @rnäl)rung gefteigert, bocl) barüber
festen experimentelle ©runblagen.

I£d ergebt fid) bedpalb bie grage, ob ben
fdfmangerat grauen Stdforbinfäure (Vitamin C)
fünftlid) 3ugefül)rt toerben follte ober nicf)t. ®er
SIrjt pabe bie ißftid)t, fid) genau über bie (£r=

näljrnng ber ©cpmangeren unb SBödjnerinnen
311 unterrid)ten unb im galle einer ungenügend
bett ißitaminberforgnng foldje @rgän3ungdftoffe
3u berorbnen. ®abei foil aber bad Stugenmerl
nid)t nur auf eine genügenbe ßufuljr bon
Vitamin C gerichtet fein, fonbern ebenfofepr
auf eine aitdreicljenbc SSerforgung mit anbereit
lebendmidjtigeit SBirfftoffen, neben beut 9>tta=

min C alfo aucl) bie ©ritppe ber B=93itamine.

gj66it-

©eine

„BambinC-Nabelbraclipdaster
aas wasserfestem und (gesetzlich geschützt)

abwaschbarem Pflasterstoff

Die

zuverlässige,
billige,
konservative

Behandlung
des

Nabelbruches.

Benötigt keine
zweite Hilfskraft
und schont
die Haut
des Kindes.

Muster u.Prospekte durch die Allein-Herstelier :

Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G.,

Zürich 8

© u [t a v e 8t 0 u f f ij : S>er Sïct>$. 99îit fed)§

hungert, 1943, 3îafd)er, Vertag, gûricï).
gr. 6. 75.

©. Oîoufft) ift einer ber SJMnner, ber im

gegen ben SreB§ in borberfter Sinic f±e£)en.

StrBciten t)nBen fiel; feit bieten gntjren mit ben

faltigen )ßroBtcmeu ber Krcb§forfd)ung Befafjt. »u®

ift er ibotit mit am Beften Befähigt, und ein ïC'7jf
ben neuften ©rfenntniffen entfpred)enbe§ Sit® ®l '

Sßenfcheitgeifjcl 51t geBen. ®a§ tut er benn aud) in

bortiegenben 23ud)e in trefftidjer SBeife. 28er f
alle bie Bei ber gorfcbung unb SSefcimpfung ber

tranttfeiten bortommenben gragen unterrichten '

beut tonnen tbir nur empfehlen, biefeS 23ud) 3U

®er Sßerlag fRafdjer tn gürich f)nt ftd) ein ^eïZ,'e^a
ermorBett burd) JperauSgaBc biefer buret) Dr. ®

Öeibcr»§artog Beforgten beittfcfien UeBcrfe^ung- ^
SBir möchten nicht berfduinen, unfere ßefertrtrtert

biefer @etegen£)eit auf bie ©chtbetgerifdje llation^al

für ffreBSBetämpfung hingutbcifen, bereu SOiitglteb je

mann toerben tann, ber fid) Beim ©ereralfetrctar
iß Qung in ©t. Satten anmetbet uttb einen 3ahr «

Beitrag bun gr. 5.— gu teiften gcttriltt ift.
toirb eine gute ©ache urtterftü^t

Dr. 28. gabaffon unb Dr. 3)4 ©tettrnacheï: ;t
(Srfte ©ilfe. 28a§ jeber heute toiffeu inu6

Seichnungcn bon Kathrin ©attenBach- '

SBcrlag, gürich- ißrei§ gr. 2. 65.

$iefe§ 23nif|tctn, ba§ au§ 23eoBad)tungen 6e' .1

gnftruttion bon SuftfcTjuhtruppen herbDrgegangen \>

tanrt ebenfalls jebermann jitr Stnfchaffung unb
bcr§ gum Stubium empfohten toerbeit. ®ic ®cr*fl''

Behanbetrt nicht nur bic Storfehrcn, bie Bei ber er)

§itfe getroffen merben füllen, fonbern tegen Befon

@etotc£)t auf baä, maê meift fatfet) gemacht toil®' ^
baff mancher baburd) auf gehter aufmertfant miröi

er in gutem ©tauben ïorreït gu hnnbetn mad|te

baburch ©djaben ftiftete.

bie

un®

in Gemüseschoppen,
denn

Galactina 2 ist mehr als

^ ^.„^indermehl
es enthält wie das altbew ^bacic Da-

hochwertige ^^nigen
zu die üPOtd- und ^ und in ieichtver-

linge. durch Mafî.
K&(k und phosphor,

dauüche Form ^ ^hen und Zähne, und

wichtigste"
Baustotte '

anZ feiner, absolut re-z-

die harotinreichen ^^Ga,ac,ma 2 so te.ne

loser Pulverform. Des
^

ricMige Vollnahrung,

Schoppen und Brei ein
t an braucht.

lR sie der Säugling vom 3.
W'e

„d Koste» Fr.*.*>-
ht 30©0£®«PonS U

„e „ri8i-.-se —
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Weiler stellte daher Versuche an mit je 40
Erwartenden, Nichtschwangeren und Vollstillenden.

Seine Untersuchungen veröffentlichte er in
der Schweiz. Medizinischen Wochenschrift.
Interessant ist dabei, daß die Frauenmilch noch
keine wesentliche Verschlechterung des Vitamin-
OGehaltes aufweist, trotzdem der Vitamingehalt

der Mütter abgenommen hatte. Dadurch
wird selbstverständlich die Gefahr der
Hypovitaminose bei der Stillenden, infolge der
größeren Abgabe von Vitamin E in die Milch,
gesteigert.

Prof. Neuweiler konnte den Schluß ziehen,
daß sich die Vitamin-OVersorgung gegenüber
den Vorkriegsjahren weitgehend verschlechtert
hat. Eine Erklärung über diese ungenügende
Vitamin-L-Versorgung im Kriegssommer 1942
läßt sich nicht leicht finden. Die Hauptguellen
von Vitamin wie Obst, Gemüse, Kartoffeln
und Milch, sind mit Ausnahme der letztern
noch unbeschränkt erhältlich. Besonders die

Früchte stiegen stark im Preis. Dazu ist der
Milchkonsum erheblich zurückgegangen. Eine
wichtige Vitamin-OQuelle stellt die Kartoffel
dar. Doch werden bis weit in den Sommer
hinein im allgemeinen noch die alten Kartoffeln

gegessen, deren Vitamin-L-Gehalt durch
das lange Lagern auf mehr als ein Drittel
zurückgegangen war. Ueberdies ist zu bedenken,
daß auch bei der Zubereitung der Nahrung
häufig große Verluste an Vitamin E eintreten,
wie z. B. durch langes Wässern und ferner
durch Kochen mit zu wenig Fett, wobei infolge
Wegfalls des Oxydationsschutzes die Zerstörung
des Vitamins O gefördert wird.

Die Bekömmlichkeit der Nahrung scheint
abgenommen zu haben, deshalb hält Prof.
Neuweiler die Möglichkeit für gegeben, daß auch
Resorptionsstörungen für das Zustandekommen
dieser schlechten Vitamin-L-Versorgnng eine
gewisse Rolle spielen könnten. Der Vitamin-E-

Bedarf ist eventuell infolge der einseitiger
gewordenen Ernährung gesteigert, doch darüber
fehlen experimenteile Grundlagen.

Es erhebt sich deshalb die Frage, ob den
schwangeren Frauen Askorbinsäure (Vitamin O)
künstlich zugeführt werden sollte oder nicht. Der
Arzt habe die Pflicht, sich genau über die
Ernährung der Schwangeren und Wöchnerinnen
zu unterrichten und im Falle einer ungenügenden

Vitaminversorgung solche Ergänznngsstofse
zu verordnen. Dabei soll aber das Augenmerk
nicht nur auf eine genügende Zufuhr von
Vitamin O gerichtet sein, sondern ebensosehr
auf eine ausreichende Versorgung mit anderen
lebenswichtigen Wirkstoffen, neben dem Vitamin

L also auch die Gruppe der ö-Vitamine.

Vûchertîsch

Abbil"

Seine
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Muster u.Prospekte äurcli äie^IIein-ttersteüer:

Vkrdsàtvkk'kàiil Aüried â.-K.,

Aimed 8

Gustave R o ussy: Der Krebs. Mit sechs

düngen, 1943, Rascher, Verlag, Zürich.
Fr. 6. 75.

G. Roussy ist einer der Männer, der im
gegen den Krebs in vorderster Linie stehen.

Arbeiten haben sich seit vielen Jahren mit den

faltigen Problemen der Krebsforschung befaßt,

ist er wohl mit am besten befähigt, uns ein re>w ^
den neusten Erkenntnissen entsprechendes Bild di I

Menscheugeißel zu geben. Das tut er denn auch in

vorliegenden Buche in trefflicher Weise. Wer ßchZ
alle die bei der Forschung und Bekämpfung der

krankheiten vorkommenden Fragen unterrichten "

dem können wir nur empfehlen, dieses Buch ZU lst '

Der Verlag Rascher in Zürich hat sich ein

erworben durch Herausgabc dieser durch Or. G

Hcider-Hartog besorgten deutschen Uebcrsetzung.
Wir mochten nicht versäumen, unsere Leserinnen

dieser Gelegenheit auf die Schweizerische National V

für Krebsbekämpfung hinzuweisen, deren Mitglied
mann werden kann, der sich beim Gereralsekretar

P Jung in St. Gallen anmeldet und einen ^
beitrug von Fr. 5.— zu leisten gewillt ist. DadU

wird eine gute Sache unterstützt!

Or. W. Jadassvn und Or. M. Stellmacher:
Erste Hilfe. Was jeder heute wissen "ruß

Zeichnungen von Kathrin Sallenbach. Rasctz '

Verlag, Zürich. Preis Fr. 2.65.
Dieses Büchlein, das aus Beobachtungen bei r

Instruktion von Luftschutztruppen hervorgegangen O

kann ebenfalls jedermann zur Anschaffung und Ii
ders zum Studium empfohlen werden Die Vermf
behandeln nicht nur die Vorkehren, die bei der

Hilfe getroffen werden sollen, sondern legen beson

Gewicht aus das, was meist falsch gemacht wird, ^
daß mancher dadurch auf Fehler aufmerksam wird
er in gutem Glauben korrekt zu handeln machte

dadurch Schaden stiftete.

die

und

<Z5.avt.na 2 i-r mà °
<z5.avt.n-.-""6-r'"°l"

-u à unà M

N5Z5, ^ ^ â uâ unv

6-uUà ?°rw - --^n anâ -àvna.
r°'--

êrswì <Z5.avt.na 2
va-

Scbvpp-" ""â î an drauvw.

5.5 6-r SâugNns
2

^ ^ —
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JjÊf* x
J#IP # Kindermehl

<?

enthält in hervorragender Weise die
hauptsächlichsten Nährstoffe, die für
die Entwicklung, das Zahnen und die

Knochenbildung erforderlich sind.
BADRO-Kindersind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder. Ueberall erhältlich.
Dosen à Fr. 1.50 und Fr. 2.85.

| |jg: BADUO A.'G., ÖLTEN
P 20431 On.

Brustsalbe „Debes"
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit
Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 4.Q6

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten :

EBr. B. Stiader, Apotheker, Bern

Brustsalbe
0 Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der

Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

a Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust.

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbe
Fr. 1.60 in Apotheken.

srbandstoff- Fabrik^^^
chaffhausen, Neuhausen

angesäuerte Vollmilch mit

Mehl- und Zuckerzusätzen.

Bei fehlender Muttermilch, sichert Pelargon
„orange" dem Säugling ein gutes und

regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit, gestattet es schnelle, leichte
und fehlerloseZubereitung derMahlzeiten.

'URRISS'
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RâVIZG
ê -à STsnÄIsrnRekI

à ^ ^

entkält in kervorrs^ender >Veise die
kauptsäcklicksten kläkrstokke, die tür
ciis fntwiclclunA, das ^aknen und die

XnockenbildunA erkorderlick sind.
K^Oi^O-Xinder sind kroke, türs deben
gestärkte Xinder. Deberall erkältlick.
Dosen à fr. t.Ztl und fr. 2.8Z.

SâvêîS Q. V.,
204ZI On.

kmkà „/>eües"
verkittet, bei keZinn des Stillens an^e-
wendet, 6ss Wundwerden 6er krust-
warben und bis krustentiündunZ. Seit
iskren in ständigem Qebrauck in Klinilcen
unci frauenspitälern.

mit Sü-IUsnstswrken r». q.ov

Urkältlicli in ^potiiei<en ocier Uui'ck âen rnbrikanten:

Vr. W. Sî^îZer, âp«îke>«Ee, See«

knustsslde
S Lringt idrs wsrtvoiisn KIsiistoffs in cisr l'ists cisr

dlautgswsds ?ur voiikommsnsn Wirkung.

« Ois örustwar^sn sinci nacd cisr Lsdanciiung in
kur^sstsr ^sit wiscisr von Laids trsi.

» Lìàrksts Ossintsktion unci disiikraft.

« Kisiit ciis gstursdtstsn «Sedruncisn» sufwiisnd
rascd unci vsrdütsi dsi rscdt^sitigsr /^nwsnciung
das Wundwsrdsn dsr Lrustwar^sn sowis Lrust-
Entzündung.

S kräftigt üdsrdiss ciis ^artsn Qswsds dsr Lrust.

Qrosss luds kld^I^I/cX-WuneZsalke
>ì 1.60 in /^potlislcsn.

^SffiiguLSN, I^iSUilSUSSN

«rigssäuerts Vollmilcli mît

i^slil- und luclcsr^usötZlsn.

Ssi tskisndsr ivluttsrmiick, sicksrt i'siorgon
„orongs" dsm Säugling sin gutss unci

rsgsimdssigss Wockstum,

Irinicdsrsit, gsstottst ss sclinsiis, isickts
und iskisrioss?udsrsitung dsriVloklTsitsn.

>Uk?l?!SSl
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jß&UiCL DIE WOHLAEQUILIBRIEBTE
SAEUGLINGSNAHRUNG

Es kommt nicht "bloss darauf an, dass dem KLein-

kind F ß^Jdie richtige Menge der nötigen Hahr-

stoffe zugeht. Viele Gleichgewichts-Störungen

.ft
: \ und dystrophische. Erscheinungen hahen

ihren Ursprung in der Unausgeglichenheit einzel¬

ner Nahrungsfaktoren' jß/SS/
dem Voll-

Wkorn gewonnerT^||ß§f^|§pmi'b reichem Gehalt an Vi-

tam ichert optimale Wachstumshedingun-

gen und Schutz' vor Störungen des Mineral-Stoff-

wechäels, sowie des Nervensystems

Muster stehen ge^ge zu Diensten - Fabrikanten :

H. NOBS & Co. Münchenbuchsee / Bern

Hochdorfer -ßßsrß/ßße .*

^Aûc/k(mJùfeè^ïu^âM^â^uâA

SCHWEIZ. MILCHGESF LISCHAFT A 6. HOCHDORF

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 K 7161 B

Instrumente, Verbandstoffe, alles für die Pflege von Mutter und
Kind,sowie für die allgemeine Krankenpflege, ganze
Hebammenausrüstungen liefern wir seit 1873. Auch während der heutigen
Zeit der Warenknappheit können wir Sie dank unseres
reichhaltigen Lagers mit Qualitätsware vorteilhaft und rasch bedienen.

K 6716 B A. SCHUBIGER J& Co. AG.
TELEPHON 2 02 01 LUZERN KAPELLPLATZ

jet>c C^c|v\!}v
einer Verletzung können Sie Silbernitratlösung
verwenden, wenn Sie unsere auf ärztlichen Wunsch
eingeführten Augentropfröhrchen benützen.
Absolut splitterfrei, keine scharfen Ränder — im
Gegensatz zu den Ampullen, die nicht unbedingte
Gewähr leisten.
Schachtel mit 5 Tropfröhrchen 1,5 %, Gummihütchen und Nadel,
gebrauchsfertig Fr. 1.80.

lESC-HÄPT
St. Gallen — Zürich — Base — Davos — St. Moritz

<K 7065

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, '.s'
ent-

w er inn Kciim* m .t\a\
zückt von seiner Wirkung
wer ihn nicht kennt,
lange sofort Gratism"
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Or. GUSSER-SCNDCH, SLARUS

KINDERNAHRUNG

In kurzer Zeit
verschwinden bei Ihrem Kleinen Darm¬

störungen, Blutarmut, Rachitis durch

Trutose-Kindernahrung

Von Aerzten warm empfohlen und in der

Praxis tausendfach bewährt, ist sie eine

Helferin für Mutter und Kind. Büchse Fr. 2.-.
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DID UOUDâDVIIDIôlìlDKI'D

Ds komrab nlolib 01oss Z.srs.n5 nn, cinss «lsra Llsln-

klncl ^ ^^)â.1s rlaliblZS NsnZS «lsr nöblgsn Mdr-

sbo^ks 2iiZstib. VIslsSlsloliZswlLlibs-ZbLrnnZSQ

.ê/ '. unZ. ch/sbroxiilsolis. Drsolislnungsn ks.l>sn

lvrsn vrsxrunZ In chsr Vns.usZ6Zli.LlisnIis1b slnssl-

nsr NalirnnZss's.kborsn US à Voll-

MKorn ZSv/onnsn ^HiÄW^^Wiilb rsloliEM Lslinlb nn VI-

bsmln^^^^slczlisrb oxbimnls Unolisbunis'dsàlnAun»

Zsn nnà SLkub2' vor LbörnnZsn <lss ll1nsrâl-2bo5^-

vsoliâsls, sowls <lss üsrvsnsvsbsms

Unsbsr sbsàsn Zsxxzs 211 Dlsnsbsn - i's.'vri.knnbsn :

L. ML3 ü vo. à MünolisndULlisss / Lern

smw^i?. «>iMK^8îitl.8L>i^I ii L. iioWGKI'

ver Lsn»iise»el»«ppen

clis l.isbliNASSpeise ciss Làa^-
iings, praktisck unci Asnau closisrt,
jsclsivsit bersit.
Vsrisn^sn Lis Qrstismustsr beim
^sbriksntsn

v. ^uvâs, i-F^»Sá»i»ie v K 7IKI L

Instrumsnts, Vsrbancistosss, silss sar clis I^fisAS von IVIuttsr unci
Xinci.sowis für clis ÄÜZsmsins XrsnksnpsisUs, Zsn?s blsbsmmsn-
susrllstunZsa iisssrn wir seit 1873. Auok wâkrsnci clsr ksutiZsn
Dsit cisr Wsrsnknsppksit könnsn wir Lis cisnk unssrss rsiok-
kaîtiAsn k.s^srs mit LZusiitâtswars vortsiiksst cmci rssob bsciivnsn.

K SL à
-sSI_^p80KI 2 02 01 X^k-Cl.l.f'^1-2

^eè»c

sinsr Vsrlsti'.uug können Lis SUbsrnttratiüsuns ver-
wenden, wenn Lie unsere nut' àr^tiieken IVunsck
sinxetakrtsn àgsntropt'rôkreksn bsnütxsn.
^iisolnt spiktsrt'rsi, keine seknrksn lìânctsr — im
Ksgensnt? /.u cien Ampullen, dis nickt urààgte
Kewàkr leisten.

Si. (Zsilsn — 2ürick — Ssss — vsvos — St. IVIorit?

<« 7vöS

Scliìvei^erlisus Pu6er
ist ein idesier, antiseptiscker
Xinderpuder, ein ^uverlâs-
siges kleil- und Vorbeu-
gungsinittel gegen Wundliegen

und Ilnutröte.

Wer ik n kennt, ist ent'
Writ I ll il ivrillitr^ .»,t/1
?ückl von seiner Wirkunê.
wer ikn nickt kennt,
isnge sokort (Zrstismu
von der

KOSivi^i'lsel^ki ^ök?i»<
vr. SSSNZ^M-ZTDZDAZ-S, SS-âSSUS

ln lru^sr 2lSit

vefzc^incjen tue, liisem kleinen l)ssm

ztörungen, ölutarmut, Kscliiti5 ciusc^i

Irutozs-Kincisrnskrung

k'i'âxiZ tsuzenc^^scli lzews^st, i5t 5ÎS eine

Melkerin trir duties unc! Kinc^. öücl^ze s^r. 2.-.
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